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Südsardische  Trutz-,  Liebes-,  Wiegen-  und 
Kinderlieder. 


In  meiner  Schrift  Die  sardische  Volksdichliing  (Festschrift  zum 
XII.  Allgemeinen  Deutschen  Neuphilologentage  in  München;  Erlangen, 
Junge,  1906,  p.  236 — 299;  ital.  Übersetzung  von  Arnaldo  Capra, 
La  Poesia  Popolare  Sarda  in  Archivio  Storico  Sardu  II  (1906), 
p.  365 — 422)  stellte  ich  mit  Bedauern  fest,  dafs  es  an  Sammlungen 
von  volkstümlichen  Dichtungen  in  südsardischer  Mundart  fast  voll- 
kommen fehlt,  während  wir  aus  dem  logudoresischen  und  gallu- 
resischen  Gebiete  reichliches  und  gut  aufgezeichnetes  Material  be- 
sitzen. 

Die  Hauptform  der  südsardischen  Liebesdichtung  ist  das 
Mutdttu,  das  ich  a.  a.  O.,  p.  270 ff  zu  iicnnzeichnen  versuchte. 
Meine  damalige  Ansicht,  dafs  das  Mutettu  für  den  Süden,  das 
Mutu  für  den  Norden  charakteristisch  sei,  obgleich  Vierzeiler 
(Battorinas)  auch  im  Nuoresischen  vorkommen  (p.  271),  mufs  ich 
insofern  einer  Revision  unterziehen,  als  ich  heute  durch  die 
liebevolle  inhaltsreiche  Besprechung  meiner  Schrift  durch  meinen 
alten  Freund  und  Gönner  Raffa  Garzia  {Bidleiino  Bibliografico 
Sardo  V,  Fase.  52 — 53,  p.  62 — 75),  durch  die  Arbeit  von  D.  Valla, 
Notizie  Storiche  sul  Mutu,  A.  St.  Sa.  II  (1906),  p.  i — 16),  wie  durch 
eigene  Beobachtung  und  Erfahrung  weifs,  dafs  auch  die  Form  des 
Mutu  dem  Campidano  keineswegs  unbekannt,  wenn  auch  weniger 
geläufig  ist.  Andererseits  gibt  es  Mutettus,  die  nicht  nur  4,  sondern 
auch  5  und  6  Zeilen  aufweisen;  und  selbst  der  gewöhnliche  Vier- 
zeiler pflegt  „entwickelt"  zu  werden  (sard.  torrdi).  Man  wiederholt 
beim  Gesang  einzelne  p^is  oder  kambas  und  so  wird  aus  dem  Vier- 
zeiler ein  Sechs-  oder  Achtzeiler,  und  somit,  wie  R.  Garzia  richtig 
bemerkt,  ein  ganz  waschechtes  Mutu.  So  wird  z.  B.  das  erste 
Mutettu  der  vorliegenden  Sammlung  folgendermalsen  gesungen: 
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A  kki  äpjgas  arrpri, 
Ng  ti  ggyas  okkannu, 
Irpnpas  de  sonaäpri, 
JE  unu  mahl  dannu, 
Trempas  de  sonaäpri 
N^p  ti  ggyas  okkannu. 

Die  Ausführungen  R.  Garzia's  haben  mich  vollkommen  davon 
überzeugt,  dafs  entgegen  meiner  ursprünglichen  Annahme,  über 
die  Wesenseinheit  von  Mutu  und  Mutettu  kein  Zweifel  mehr  auf- 
kommen kann  und  dafs  wir  im  vierzeiligen  Mutettu  {oder  Battorina) 
die  Grundlage  für  das  eigentliche  Mutu  senen  müssen. 

Viel  umstritten  ist  der  Ursprung  der  Bardischen  Liebesdichtung. 
Ich  hatte  mich,  Volksdichtung,  p.  264  dahin  ausgesprochen,  dafs  das 
Mutu  mit  seiner  seltsamen  melancholischen  Melodie  bodenständig 
sei,  hatte  aber,  p.  273  für  das  Mutettu  die  Ähnlichkeit  mit  spanischen 
Liedern  gleicher  Art  hervorgehoben  (die  auch  R.  Garzia,  p.  69 
mit  einem  schlagenden  Beispiel  belegt)  und  mich  gefragt,  ob  wir 
in  dem  Mutettu  des  Südens  nicht  überhaupt  eine  Nachahmung 
spanischer  Vorbilder  sehen  müssen.  Nachdem  heute  der  Zusammen- 
hang zwischen  Mutu  und  Mutettu  feststeht  und  das  Mutettu  sogar 
als  die  ursprüngUchere  Form  angesehen  w-erden  mufs,  erscheint 
die  ganze  Frage  in  einem  neuen  Lichte. 

R.  Garzia,  der  den  spanischen  Einflufs  in  einzelnen  Fällen 
nicht  ohne  weiteres  ausschliefst,  schwankt  zwischen  der  Annahme, 
es  handle  sich  um  ganz  bodenständige  Produkte  der  in  so  vielen 
Dingen  alt  gebliebenen  Insel,  und  der  Möglichkeit  eines  Zusammen- 
hangs mit  festländischen  italienischen   Dichtungsformen. 

Domenico  Valla,  Arch.  Stör.  Sa.  II  (1906),  p.  14  glaubt,  dafs 
das  sardische  Mutu  und  das  sizilianische  strambotto  eine  gemein- 
same Grundlage  haben,  und  meint  sogar,  sie  seien  etymologisch 
betrachtet  „Brüder",  da  nach  ihm  estrambot  =  estramp-muttu 
zu  erklären  ist.  Aber  abgesehen  von  der  Unzulänglichkeit  der 
Etymologie  unterscheidet  sich  das  sizilianische  Strambotto  zu  sehr 
der  Form  nach  vom  Mutu,  als  dafs  der  gewollte  Zusammenhang 
in  die  Augen  spränge.  Auch  ein  Meister  wie  F.  Novati  {A  Ricolta, 
Studi  e  Profili,  Bergamo,  Istit.  Ital.  d'Arti  Grafiche,  MCMVII),  p.  259, 
glaubt  die  Ansichten  Valla's  über  den  Ursprung  des  Mutu  ab- 
lehnen zu  müssen. 

Novati,  a.  a.  O.,  p.  80,  hebt  die  engen  Verwandtschafts- 
beziehungen des  metrischen  Baues  der  Mutus  mit  dem  der  „Wieder- 


holungslieder''  des  Königs  Diniz  von  Portugal  hervor,  er  erinnert 
an  die  kunstvollen,  ja  gekünstelten  Slrophenformen  der  provenza- 
lischen  Kunstdichtung,  die  im  italienischen  Trecento  in  der  Sestina 
in  Italien  eine  Auferstehung  erlebten,  und  an  die  romanges  glosados 
der  Spanier.  Auch  er  hält  die  Form  der  sardischen  Liebesdichtung 
für  alt,  wenn  sich  auch  der  Inhalt  beständig  erneuere. 

Ich  bin,  wie  ich  schon  Volksdichtung,  p.  266  geäufsert  habe, 
der  Ansicht,  dafs  eine  Klärung  dieser  schwierigen  Fragen  erst 
dann  —  vielleicht!  —  erfolgen  kann,  wenn  die  sardischen  Lieder 
auch  vom  musikalischen  Standpunkte  aus  einmal  gründlich  unter- 
sucht werden.  Denn  wie  die  Form,  so  ist  auch  die  Melodie  dieser 
Lieder  ohne  Zweifel  alt.  Das  Mutu  wie  das  Mutettu  wird  haupt- 
sächlich von  den  Frauen  und  Mädchen  zur  häuslichen  Arbeit  ge- 
sungen mit  einer  sich  stets  gleichbleibenden  schrillen  ungemein 
melancholischen  Melodie,  die  man  nicht  mehr  vergifst,  wenn  man 
sie  einmal  gehört  hat  und  die  in  ihrer  Einförmigkeit  und  ihren 
Dissonanzen  an  orientaUsche  Gesänge  erinnert.  Diese  einförmige 
Melodie  teilt  das  Mutettu  mit  dem  Mutu,  was  ich  zur  Zeit  der 
Abfassung  meiner  Volksdichtung  noch  nicht  wufste.  Inzwischen  habe 
ich  aber  diese  schwermütigen  Weisen  auch  in  Cagliari  und  den 
Dörfern  des  Campidano  überall  gehört. 

Daneben  existiert  allerdings  auch  eine  lebhaftere  heitere  Melodie, 
nach  der  Mutettus  im  Campidano  gesungen  werden;  von  dieser, 
die  mir  damals  allein  bekannt  war,  sprach  ich  Volksdichtung,  p.  271. 
Auch  R.  Garzia,  p.  68,  bestätigt  meine  Angaben  und  erwähnt, 
dafs  diese  Melodie  auf  die  Mutettus  angewandt  wird,  die  man  auf 
der  Hin-  und  Rückfahrt  von  den  ländlichen  Heiligenfesten,  auf 
den  trakkas  (Blachenwagen)  sitzend,  singt. 

Mit  dieser  heiteren  Festmelodie  wurde  mir  z.  B.  Nr.  24  meiner 
Sammlung  vorgesungen,  ein  ungemein  bekanntes  Mutettu,  das  man 
bei  der  Fahrt  zum  Fest  der  hlg.  Greca  in  Decimomannu  singt.  Ich 
spielte  die  phonographische  Aufnahme,  die  ich  davon  gemacht 
habe,  meinem  Freunde  J.  Rubio  y  Balaguer  aus  Barcelona  vor, 
der  mir  sofort  sagte,  man  singe  ebensolche  Lieder  mit  ähnlicher 
Melodie  bei  den  Landfesten  in  Katalonien. 

Man  kann  sich  also  wieder  fragen,  ob  nicht  diese  heitere 
Melodie  der  Mutettus  importiert  ist  und  nur  die  melancholische  in 
ganz  Sardinien  verbreitete  ursprünglich  ist. 

Aus  alle  dem  ergibt  sich  m.  E.,  dafs  die  Zeit,  ein  endgültiges 
Urteil    in    diesen  Fragen  zu  fällen,   noch  nicht  gekommen  ist  und 


dafs  es  vorerst  gilt,  ein  reichliches  Material  aller  sardischen  Dichtungs- 
arten ans  allen  Teilen  der  Insel  zusammenzutragen  und  vor  allem, 
den  musikalischen  Teil  der  Frage  nicht  zu  vernachlässigen.  Ich 
bin  leider  nicht  in  der  Lage,  diesen  zweiten  Teil  meiner  eigenen 
Forderung  zu  erfüllen;  aber  ich  will  mich  wenigstens  bemühen, 
dem  ersten  gerecht  zu  werden. 

Die  vor  Jahren  versprochene  Studie  über  die  sardischen 
Melodien  von  G.  Fara  Dessy  steht  leider  immer  noch  aus;  auch 
Raffa  Garzia  hat  uns  die  in  Aussicht  gestellte  Sammlung  von 
Mutettus  bis  zum  heutigen  Tage  nicht  geschenkt. 

Ich  habe  mich  deshalb  entschlossen,  meinerseits  eine  Anzahl 
von  südsardischen  Liedern  herausgegeben  und  verfolge  damit  einen 
doppelten  Zweck.  Die  spärlichen  Sammlungen  von  südsardischen 
Mutettus  von  Canepa*,  Scano^  und  Mango^  sind  mangelhaft 
transkribiert  (verhältnismäfsig  am  besten  die  von  Scano)  und  ^.ufser- 
halb  Sardiniens  schwer  zugänglich  und  nahezu  unbekannt.  Es  schien 
mir  daher  nicht  überflüssig,  eine  nach  modernen  Transkriptions- 
grundsätzen behandelte  Auswahl  zu  bieten.  Obwohl  auf  200  Liedchen 
beschränkt,  wird  sie  geeignet  sein,  einen  guten  Begriff  von  der 
Eigenart  dieser  Dichtungsart  zu  geben.  Die  Liedchen  sind  von 
mir  in  Cagliari  und  Doraus  de  Maria  gesammelt  und  an  Ort  und 
Stelle  transkribiert  worden.  Die  cagliaritanischen  verdanke  ich  zum 
gröfsten  Teil  der  inzwischen  verstorbenen  alten  Signora  Elisabetta 
Doneddu.  Um  die  aus  Domus  de  Maria  stammenden  hat  sich 
vor  allem  mein  lieber  Freund  Eraldo  Fadda  von  dort  verdient 
gemacht,  der  nicht  eher  ruhte,  bis  er  allen  den  schönen  piccokkas 
seines  Heimatortes  ihre  Geheimnisse  entlockt  hatte.  Ich  spreche 
ihm  auch  hier  meinen  Dank  für  seine  treue  Mitarbeit  aus. 

Neben  der  Absicht,  die  Mutettus  den  Literaturhistorikern  und 
Folkloristen  zugänglich  zu  machen,  wollte  ich  auch  dem  Linguisten 
dienen  und  legte  deshalb  Wert  auf  eine  möglichst  genaue,  nicht 
normalisierende  Transkription. 

Auf  die  ersten  170  Mutettus,  die  den  eigentlichen  Typus  der 
gewöhnlich  von  Mädchen  gesungenen  Trutzliedchen  darstellen  und 


^  F.  Canepa,  Mutettus  Popularis ,  raccolti  la  piu  parte  a  Cagliari. 
Vita  Sarda  III  (1893),  no.  19  u.  no.  22. 

*  E.  Scano,  Saggio  critico-storico  della  Poesia  Dialettale  Sarda.  Cagliari- 
Sassari,  G.  Dessi,   1901;  p.  52  ss. 

'  F.  Mango,  Canti  popolari  sardi.  Arch.  per  lo  studio  delle  trad. 
pop.  VI  (1887). 


in  denen  man  alle  die  Motive  wiederfindet,  die  ich  in  der  Volks- 
dichtung verschiedentlich  hervorhob,  folgen  30  Mutettus  anstöfsigen 
oder  geradezu  obszönen  Inhalts  (bei  denen  wir  uns  aus  begreiflichen 
Gründen  die  Übersetzung  erlassen  und  auf  den  lexikalischen  Anhang 
verweisen).  Diese  werden  von  Burschen  der  niedrigeren  Volks- 
klassen gesungen  —  einige  auch  von  Mägden  —  und  dürfen  trotz 
ihrer  Unzweideutigkeit  nicht  fehlen,  sowohl  aus  volkspsychologischen 
Gründen  als  auch  deshalb,  weil  sie  uns  interessantes  lexikographisches 
Material  bieten. 

Im  Anhange  lasse  ich  die  mir  bekannt  gewordenen  Wiegen- 
und  Kinderlieder,  sowie  eine  Auswahl  der  sehr  beliebten  Namen- 
lieder folgen. 

Sowohl  die  cagliaritanischen  Lieder  wie  die  von  Domus  de 
Maria  weisen  die  lautlichen  Kennzeichen  des  südsardischen  Vulgär- 
dialekts auf,  die  von  Domus  natürlich  mehr  als  die  von  Cagliari, 
da  in  der  Hauptstadt  oft  die  Lautgewohnheiten  der  höheren  Klassen 
neben  den  vulgären  auftauchen, 

Vokale.  1 

1.  Vortoniges  e  vor  r(r)  >  a  (Lautl.  §  3g):  arrgri  i,  i  (C.); 
pikkapard^ri  51,  4  (C.). 

2.  Vortoniges  ^  >  a  in  anderer  Umgebung  (Laut!.  §  3g): 
lanzöru  Ql,  2   (C);  appasgrga    115,  2;  bastyölu  220,  5. 

3.  Vortoniges  e  >  i:  kallmtura  35,  3  (gegen  kallentüra  81,  2 
(C.);  siriniku   8g,  2    (=  cagl.  serenikkii). 

4.  Vortoniges  0  >  0,  bes.  vor  r  (Lautl.  §  40);  koranta  65,  2; 
korantöttii  15,  3;  mallaräidu  82,  i;  foid^üa  116,  i  (=  cagl. /ard^Ua); 
skrazolai  130,  3. 

Konsonanten. 

1.  Metathese:  kriizza  2,  y,  frömmu  2g,  4;  krazzas  4g,  i; 
iskwätrisi  71,4;  Mrazzu  74,  i;  frpzzi  124,3;  trubanfi  12g,  2; 
iykrgntas  152,  3;  Srahoägri  170,  3;  airigus  120,  4  (daneben 
allirgu  g3,  4). 

2.  r  -\-  Kons,  [rt,  rd,  rk,  rl,  rz\  Lautl.  §§  12g,  131)  wird 
schon  im  Vulgärcagliaritanischen  und  dann  im  ganzen  Campidano 
zu  //,  kk,  II,  zz,  wobei  oft  die  Länge  des  Konsonanten  aufgehoben 
wird:  pgh's  2,  y,  unu  vgti  [=fgrti)   dolgri  "],  y,  ötu  (=  grtii)    ii,  i; 


^  Formen    ohne    Sigel    stammen    aus    Domus    de    Maria;     alle    Wörter 
werden,   soweit  sie  isoliert  aufgeführt  sind,   in  der  Pausa-Form  widergegeben. 


motu  {—mörhi)  15,4;  fatta  {==  farfa,  falta)  2>2k  -'f  ^/«  (=  ^^''«^ 
allu)  42,1;  pati'u  42,4;  pafi^-],^,;  spti  {=  sprfi)  76,4;  hvata 
(==  kwarhi)  128,2;  /-p//  129,  i;  /(v?//a  (=  karta)  139,4  (C);  ?;/a//- 
«/K'ß  igi,  3;  äkka  36,  4;  arreggda  123,  3;  azzyaäa  88,  3;  /5«//fl/ 
146,  3.  —  Daneben  aber  auch/>ör// 43,  3;  partis  123,  i;  r7rA'(7,y  49,  4. 

3.  j-/  >■  5/  vulgär  und  im  ganzen  Campidano  zu  hören:  istu 
77,  i;  hedistes,  kreäistes   135,  3. 

4.  /  (r)  -|-  Kons.  >  /  -}-  Kons,  (velares  /)  hört  man  schon 
in  Villanova  (Vorstadt  von  Cagliari);  s.  Lautl.  §  129  und  im 
Iglesientischen,  fast  immer  in  Domus  de  Maria:  peidyu  63,  2; 
gaidinu  83,  4;  peidizi  102,  2;  foid^tta  116,  i;  airigiis  120,  4;  airigu 
121,  4;  atrigai  144,  2   (aber  allirgH  93,  4). 

5.  Der  Dialekt  von  Domus  de  Maria  pflegt  wie  der  der  um- 
liegenden Dörfer  das  auslautende  s  vor  einem  konsonantisch  be- 
ginnenden Worte  an  den  betr.  folgenden  Konsonanten  anzugleichen; 
doch  wird  diese  Neigung  nicht  streng  befolgt  und  hängt  von  der 
mehr  oder  minder  festen  Verbindung  mit  dem  folgenden  Wort 
und  vom  Sprechtempo  ab.     Beispiele: 

i  bb§lliis  kasal^ddus  2,  2;  fre  hhptas  6,  2;  is  krai  ddc'ssu  g^pni  8,  4; 
aundi  s^  ttiii  14,  3;  kpsa  kki  ngy  krei'a  28,  4;  i  bbakka  mmia  lldngasa 
66,  i;  si  glli  ttorrai  69,  3;  mi  f)päi  (=z ppdi's)  hbiri  JJ,  ^',  140,  4; 
t  ddottprisi  loo,  2;  m^  a  l/assaii    116,  4;  pic  kkptliis   147,  2. 

6.  Beachtenswert  ist,  dafs  das  d  von  dm  ,ich'  nach  voraus- 
gehendem Vokal  {samt  dm  81,  4  (C);  ki  dpi  mprga  115,  4)  und 
nach  e  ,und'  [e  dpi  5,  4;  73,  4;  81,  i  [C.])  zu  d  erweicht  wird; 
dies  zeigt,  dafs  man  in  der  Tat  von  et  ego  ausgehen  mufs. 

Formenlehre. 

Zu  beachten  die  Form  fui  14,  i;  2;  in  Domus  de  Maria 
gegenüber  und  neben  cagl.  fe'mviu;  fui  findet  sich  im  Campidano 
vulgär  überall  neben  femmu  und  wird  im  nördl.  Campidano  {Trezentd) 
alleinherrschend. 

Syntax. 
Die  Texte  zeigen  manche  interessante  Erscheinungen  der 
vulgären  Syntax;  doch  mufs  ich  von  einem  näheren  Eingehen 
darauf  hier  absehen,  da  diese  Dinge  nur  im  Zusammenhang  mit 
den  übrigen  Inseldialekten  behandelt  werden  können;  eine  Dar- 
stellung der  Bardischen  Syntax  bereite  ich  seit  langer  Hand  vor. 


Unsere  Texte  können,  wie  jeder  nicht  normalisierte  Text  und 
jede  naturwahre  Aufnahme  im  Gelände,  zeigen,  dafs  es  auch  in 
Sardinien,  so  wenig  wie  anderwärts,  starre  Lautgesetze  gibt.  Da- 
gegen walten,  um  das  Kind  mit  anderem  Namen  zu  nennen,  be- 
stimmte Lauttendenzen  vor,  die  mehr  oder  weniger  befolgt  werden, 
je  nachdem  ein  Wort  mehr  oder  weniger  volkstümlich  ist  und  mehr 
oder  weniger  Ähnlichkeit  mit  gleichbedeutenden  italienischen  hat. 
Auch  der  Einflufs  der  Aussprache  der  besseren  hauptstädtischen 
Kreise  wirkt  beständig  mit.  In  Cagliari  sagt  man  bongra  wie  im 
Italienischen;  im  ganzen  Campidano  hört  man  daneben  hangra  mit 
vortonigem  o  y^  a\  aber  ebenso  oft  mit  Metathese  hargna.  Alle 
drei  Formen  werden  in  ein  und  demselben  Ort  nebeneinander  ge- 
braucht und  man  hat  kein  Recht,  hargna  allein  für  regelrecht  und 
volkstümlich  zu  halten.  Man  sei  deshalb  auch  nicht  erstaunt,  t(sla 
79,  I  neben  dem  Zeile  2  gleich  darauffolgenden  kgyka  79,  2  zu 
finden,  oder  ny^nti  99,  4.  Soviel  Italienisch  kann  heute  auch  der 
abgelegenste  sardische  Hinterwäldler,  um  gelegentlich,  besonders 
dem  Reim  zuliebe,  ein  italienisches  Wort  einzuschmuggeln,  das  er 
in  seiner  sardischen  AUlagsrede  nie  gebraucht.     Uävxa  hil. 


I.   Trutz-  und  Liebeslieder. 


I. 

A  kki  äpjgas  arrgrt? 

E  unu  malu  dannu; 
< 

Trpnpas  de  miadgri 
Ng  ti  g.6yas  okkännu ! 
(Hast    du    unrecht?     Das    ist    sehr   schlimm;    du    Bursch    mit 
Bläserbacken,  heuer  heiratest  du  nicht!)  C 

2. 

Akkuzzadmd\  akkuzza 
I  hh^llus  kasal^ddus, 
Sa  liijgwa  "bgtis  kruzza, 
E  marriu  senz'  e  mw^ddus. 
(Wetze,  wetze  die  schönen  Backenzähne;  deine  Zunge  ist  kurz 
und    [du   bist]    mager   und    ohne  Mark  [=  ohne  Saft  und  Kraft].) 

DdM. 

3. 

A  lluzi  *e  lantygni 
Mi  gllu  spassyai, 
Kdstya  su  g_addaygni, 
Fikkhi  a  ffastiggai. 
(Bei  Latemenschein  will  ich  Spazierengehen;  sieh  da  den  Kot- 
klunker an,  der  auch  den  Hof  machen  will.)  DdM. 

4. 

A7ngri,  aingri,  a7ngri, 
Amgri  dgtu  g_antu, 
Tut  assu  fiapgri, 
D§u  assu  gampusantu, 


(Liebe,  Liebe,  Liebe,  immer  sing'  ich  von  Liebe;  du  bist  auf 
dem  Dampfer  und  ich  [komme  bald]  auf  den  Friedhof].     DdM. 

5- 

Amgri,  anigri,  amgri, 
Po  amgri  i  ki  di  g,antii, 
Kgru  mm  assii  ^apgri 
E  d^ii  assii  g.ampiisantu. 

(Liebe,  Liebe,  Liebe,  aus  Liebe  singe  ich  für  dich;  mein  Lieb 
ist  auf  dem  Dampfer  und  ich  [komme  bald]  auf  den  Friedhof) 

DdM. 

6. 

Amgri,  amgri,  amgri, 
Tr^  hbgtas  arrepitu, 
Kontimi  unu  dolgri 
In  Sil  g^gru  fjgfii  skrittu. 

(Liebe,  Liebe,  Liebe,  dreimal  wiederhole  ich  es;  beständig  trage 
ich  im  Herzen  ein  Leid  geschrieben.)  DdM. 

7. 

Anigri,  amgri,  amgri, 
Tr^  bbgtas  dd''  arrepitu, 
Unu  vgti  dolgri 
Pgtu  in  SU  g^gru  skrittu. 

(Liebe,    Liebe,    Liebe,    dreimal  wiederhole  ich  es;    ein  starkes 
Leid  trage  ich  im_  Herzen  geschrieben.)  DdM. 

8. 

Andptdi  app  ^ag,attdu 
Un    agidla  dy  gru, 
A  bb^lV  app'  intregau 
Is  krai  ddessii  g.gru. 

(Beim    gehen    fand    ich   eine  goldene  Nadel;    meiner  Schönen 
habe  ich  die  Schlüssel  des  Herzens  übergeben.)  DdM. 

9. 

Ännedd^  y  gru  e  kkräi 
Pgf  in  SU  didize'ddu, 
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Ge  nü  dd''  as  a  ppagai, 

Ti  grjgii  viai^  e  ffiveddu. 
(Einen  goldenen  Ring  und  einen  Schlüssel  trage  ich  am  Ideinen 
Finger;    du    wirst    es    mir    schon    zahlen  müssen,    ich  gebe  dir  die 
Hand  und  mein  Wort.)  DdM. 

10. 

Annika,  kala  ass^   örtu 
A  ssegai  arrenada, 
Su  molpiti  Dl'  f  mmörtu, 
Sa  ynola  susyaäa. 

(Ännchen,  geh  in  den  Garten,  um  einen  Granatapfel  zu 
pflücken;  der  Esel  [der  Mühle]  ist  mir  gestorben;  der  Mühlstein 
ist  ruiniert).  C. 

II. 

Annika  kdlad^  ass^   gilt 
A  ssegai  un^  arrenada, 
Su  burrikku  s   f   nun  ö tu, 
Sa  mola  s    }  ssegada. 

(Annchen  geht  in  den  Garten,  um  einen  Granatapfel  zu 
pflücken;  der  Esel  [der  Mühle)  ist  tot,  der  Mühlstein  ist  zer- 
brochen.) DdM. 

12. 

Antonikeddu  Lay 
Iniparad^  a  iskriri, 
In  s'  ärya  emm^  a  bbolai, 
Grave'llu,  pg  di  biri. 

(A.  L.  lernt  schreiben;  ich  würde  in  die  Luft  fliegen,  Nelke, 
um  dich  zu  sehen.)  DdM. 

13. 

Arisf'ru  vi    anti  nau 
Kl  lessi  a  kkini  stimu, 
Imqi  f  appu  gettäu 
Affe'ttu  irus  de  trt77ia. 

(Gestern  sagte  man  mir,  ich  solle  ablassen  von  dem,  den  ich 
liebe;  jetzt  habe  ich  noch  mehr  Liebe  zu  dir  bekommen  als 
zuerst.) 


II 

14. 

Aris^ru  ngn  ci  vici, 
Ka  vüi  assic  kujuandu, 
Frort,  aimdi  s^  ttüi 
B^nis  0  (idoi  andu. 

(Gestern  war  ich  nicht  dort,  denn  ich  hatte  einen  Auftrag; 
BUime,  wo  du  bist  [nach  deinem  Hause]  gehe  oder  ich  komme 
dorthin.)  DdM. 

15. 

Ar r alias  e  arr alias a, 
Arrällas  in  su  fjolu, 
De  gprantgttu  bdllasa 
li  hia  in  t^rra  inötn. 
(Schreie,    schreie,     schreie    im    Hafen;     möge     ich     dich    von 
48  Kugeln  durchbohrt  tot  am  Boden  hegen  sehen!)  DdM. 

16. 

Arreiga,  arreiga, 
Arreiga  a  cendi, 
Su  g,i  di  dpffgu,  piga, 
.S"  dleru  lassa  stai. 
(Rettich,  Rettich,  Rettich  zum  essen;  was  ich  dir  gebe,  nimm, 
das  andere  lafs  stehen).  DdM. 

17. 

Arrcskött''  arreskottu, 
Arreskgtlu  salin, 
Su  sgli  mi  dd^  a  kköltu 
Ass'  innamordu  7niu. 
(Molkenkäse,    Molkenkäse,    gesalzener  Molkenkäse;    die  Sonne 
hat  mir  meinen  Geliebten  gebräunt).  DdM. 

18. 

Arretira,  tipiti, 
Ka  /'  iykgrra  sit  hgi, 
S^s'  in  su  gpru  miu 
Dis"  innantis  dy  gi. 
(Geh'   aus  dem  Wege,  Kind,  sonst  spiefst  dich  der  Ochse  auf; 
du  bist  in  meinem  Herzen  schon  [seit  vielen]  Tagen  vor  heute.) 

DdM. 
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ig. 

Arrita  Barcellgna 
jE"  hb^lla  bag.aäia', 
Su  g.gru  a  tiwi^i  dgna, 
Parma  stimada  mia. 
(Rita  B.  ist  ein  schönes  Mädchen;    gib  mir  dein  Herz,  meine 
geliebte  Palme!)  C. 

20. 

Arriu,  helV  arriu, 
Lassaininc^  a  ppassai, 
De  hiri  a  kkprti  miu, 
Ng7n  mi  ^ncii  tpzzu  stai. 
(Flufs,    schöner   Flufs,    lafs   mich    hinübergehen;    ich    kann    es 
nicht  entbehren,  mein  Liebchen  zu  sehen.)  DdM. 

21. 

Arruin(V  arruindi 
Dessu  destu  grave'llii, 
De  inngi  ^ig^aynmdi, 
Fat  im  nian^ra,  hellu. 
(Aus    dem  Bhimentopf   fallen,    fallen  Nelken;    nimm  mich  von 
hier  weg,  mach'  es  möglich,  Schöner!)  DdM. 

,  22.  ' 

Arriitta  dd''  ^sti  sa  Iglla  ^ 
De  santu  "bantalf'u; 
Ky  drturi  senza  vglla 
Atturati  mi  s^u 
(Die   LoUa   bei    der  Kirche    des  Hlg.  Pantaleon   ist   ihm    ein- 
gestürzt; wie  ein  Baum  ohne  Blatt  bin  ich  geblieben.)  C. 

23. 

Assa  ^at'  e  Levanti 
Pröidi  dpna  d), 
Su  gi  vai  ss'  aynanti 
Oi  hollenimu  si. 

(Im  Osten  regnet  es  jeden  Tag;    was  mein  Liebster  heute  tut, 
wollte  ich  wissen.)  DdM. 


^  S.  Lexikal.  Anhang. 
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24. 

A  ssant^  Arr^g'  andeiis 
Kun  tptu  sa  g.ambaraäa. 
E  impari  ndi  äorreus 
Ktind^  ima  g.amba  seg.aäa 

(Lafst  uns  zum  Fest  der  hl.  Grecai  fahren  mit  der  ganzen 
Gesellschaft;  und  zusammen  wollen  wir  zurückkommen  mit  einem 
gebrochenen  Bein.)  C. 

25- 

A  ssanta  g_aterina 
Dd^  anti  viarturizaäa; 
Ngm  VI    inhirpis,  meskina, 
Ga  g.i  ngn  s^'  inkurpada 

(Die  heilige  Katharina  hat  man  gefoltert;  beschuldige  mich 
nicht,   du  Arme,  denn  es  trifft  mich  keine  Schuld).  C. 

26. 

A  ssantu  Nikolai 
Dd'  anti  vattu  sa  v^sta; 
Ngn  ddii  g_reeminu  mai 
Ki  ngm  heyg^stis  nott^sta. 

(Man  hat  das  Fest  des  hlg.  Nikolaus  gefeiert;  ich  hätte  nie 
geglaubt,  dafs  du  heute  nacht  nicht  kommen  würdest.)  C. 

27. 

Assii  f)ipiu  dida 
Dünaddi  latii  in  s'  grtu; 
Mi  glis  torrai  in  vida 
Appustis  ki  ni    as  mgrtu  ? 


^  Das  Fest  der  hlg.  Greca  (Sant'  Arrega)  wird  am  letzten  September- 
sonntag und  den  darauf  folgenden  Tagen  unter  grofsem  Andrang  von  Cagliari- 
tanern  und  Landvolk  in  Decimomannu  gefeiert.  Bei  dem  feierlichen  Umzug 
werden  die  schweren  Ketten,  an  die  die  Märtyrerin  geschmiedet  war,  herum- 
getragen. Das  Landvolk  kommt  von  überall  her  in  den  trdkkas  (Blachen- 
wagen)  und  ifst  und  trinkt  im  Freien,  singt  Mutettus  dazu  und  tanzt  zum 
Klang  der  Rohrflöten  [laun^äilas).  Es  geht  dabei  oft  ausgelassen  her;  der 
Wein  erhitzt  die  Köpfe,  es  entstehen  bisweilen  Streitigkeiten  und  manchmal 
kommt  dann  ein  Teilnehmer,  wie  es  im  Liedchen  heifst,  mit  einem  gebrochenen 
Bein  nachhause. 


(Die  Arame    gibt  dem  Kind  Milch  im  Garten;    willsl  du  mich 
wieder  ins  Leben  rufen,  nachdem  du  mich  getötet  hast?)     C. 

28. 

Assu  didu  segau 
Poniddi  linneria, 
Appu  sperimentau 
Kqsa  kki  710p  kreia. 
(Leg  dir  auf  den  verletzten  Finger  einen  Leinenfleck;  ich  habe 
Dinge  erlebt,  die  ich  nicht  geglaubt  hätte.)  DdM. 

29. 

Aziiia  gott'  e  kkriia 
Dda  ^gpgji  ind^  unu  hrathi; 
Dessa  hell^sa  dtia 
Ndi  vrmnm!  un  arritraüu. 
(Reife    und    unreife  Trauben    lege    ich    auf   einen  Teller;    von 
deiner  Schönheit  will  ich  ein  Bild  entwerfen.)  DdM. 

30. 

Bagadiu  /'  adrönu 
Bell'  intr§nd^  a  bhaddai, 
Ar  aiiti  nau  in  su  sönnu 
Ki  a  Ulli  d^ppu  sposai. 
(Hübscher  Jüngling,    schön    wenn    du  zu  tanzen  beginnst,    im 
Traum  wurde  mir  gesagt,  dafs  ich  dich  heiraten  soll.)      DdM. 

31- 

B^lla  vigu  muriska 
Tgt*  a  spiiia  de  gru, 
FirC  ass    arrugü  f  ttrista, 
Katidu  ng  ppassa  kkgru, 
(Schöne  Kaktusfeige    mit    lauter   goldenen  Stacheln;    sogar  die 
Strafse  ist  traurig,  wenn   der  Liebste  nicht  vorbeigeht).     DdM. 

32. 

Bellu  gdvurti  ggttu, 
Piskdu  de  "Öisk^ra; 
Mai  Vessiri  gonöttu, 
Po  d'  ai  X>e'rdyu,  band^ra. 


»5 

(Die  schönen  gekochten  Krabben,  gefischt  im  Fischteich;  hätte 
ich  dich  nie  gekannt,  nachdem  ich  dich  verloren  habe,  Liebchen 
[Fahne] !)  C. 

33. 

Be'llu,  gei  s^  bbellu, 
Ma  ä^nis  una  vatta, 
Parts  unu  gravellu 
Seg^du  dessa  maita. 

(Schön,  ja  du  bist  schön,  aber  du  hast  einen  Fehler,  du  bist 
wie  eine  Nelke,  die  vom  Stamme  abgeschnitten  ist.)         DdM. 

34. 

Bellu,  gei  s^  bbellu, 

Ma  110  s^  bhellti  anfdu, 

A  kkolgri  de  gravellu, 

A  ffacci  s^s  agtätäu. 
(Schön,   ja    du    bist   schön,    aber  du   bist  nicht  bildschön;    du 
hast    eine    wunderschöne  Gesichtsfarbe    [wie    eine  Nelke],    aber   im 
Gesicht  trägst  du   Flecken).  DdM. 

35- 

Bpjga,  siiiqr  dottgri, 
Bpiga  pq  arrizzeitai, 
Sa  g,allmtura  y  amqri 
Ngn  si  Tiodi  hkurai. 
(Kommen  Sie,  Herr  Doktor,    kommen  Sie,    um  ein  Rezept  zu 
schreiben;   das  Liebesfieber  kann  man  nicht  heilen.)  DdM. 

36. 

Benlu  §  ssu  destinu 
Po  no  SSI  Separat, 
Ldgrimas  irj  kaviminu, 
Cikka  y  as  ag^attai! 
(Das  Schicksal    hat's    gewollt,    dafs   wir  uns  nicht  trennen;    du 
weinst  unterwegs,  suche  und  du  wirst  finden!)  DdM. 

37. 

Ka  äi  gr§si  gi  äi  äimu, 
Kl  bessis  a  bbastoni? 
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Su  f)fi  pqni  a  ffrimmu, 
E  hbai  kun  attenzymii ! 

(Glaubst   du  etwa,    dafs  ich  dich  fürchte,    weil  du  mit  einem 
Stock  ausgehst?     Setze  den  Fufs  fest  auf  und  gehe  vorsichtig!) 

DdM. 

38. 

Kadir^ddas  de  ^ramma 
B^ndinti  vacc''  a  ssusu, 
Maykai  7igm  holla  viavima., 
Si  gpyäus  tqtt^  is  dusu. 

(Stühle   aus  Palmenfasern    verkauft   man  da  oben;    auch  wenn 
Mutter  nicht  will,  heiraten  wir  zwei.)  C. 

39- 

Kandu  mal  iqdid  (sst, 
Npin  pqdid  (SSI  viai, 
Su  zeV  in  t^rr    ad  (ssi, 
Kandu  dd'  apf  a  llassai. 

(Wann  wird  es  je  sein  können?  niemals  kann  es  sein;  es  wird 
der  Himmel  auf  Erden  sein,  wenn  ich  sie  (ihn)  verlassen  werde. 

DdM. 
40. 
Kandu  su  Iqi  e  llangu, 
Su  g_arnazzeri  i  ttristu; 
Ki  di  Off  gada  koraggu, 
Pregäddu  a   Gesügristu. 

(Wenn  der  Ochse  mager  ist,  ist  der  Fleischer  traurig;  bete  zu 
Jesus  Christus,  dafs  er  dir  Mut  gebe.)  C. 

41. 

Kätidu  väid'  aräzi 
Si  suttanV  is  pap§'ris, 
Is  ladrgnis  de  Stavipazi^ 
Fmif  is  arreg.att§ris. 

(Wenn  die  Brise  weht,    trocknet  man  die  Papiere;    die  Diebe 
von  Stampace  sind  die  Strafsenhändler.)  C. 


1  Eine  Vorstadt  von  Cagliari,  in  der  die  ärmeren  Klassen  wohnen. 
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42. 

Kappeddedd''  a  ffiiiuV  atic 
Pgta  kkiiddu  Vippiu, 
Praniii  gc'  nd'  appu  rmttii 
Sa  di  gi  s^  ppatiu. 
(Einen  Hut  mit  hohem  Boden  trägt  jenes  Kind;  ach  was  habe 
ich  geweint  an  jenem  Tage,  da  du  abgereist  bist!)  DdM. 

43. 

Kasteddii  atüra  ffriiiuini 
Im  nies    c  diias  korgnas, 
A  kali  ^arii  m'  arriniu, 
Si  düi  vC  ahandqnas? 
(Cagliari  steht  fest  inmitten  zweier  Hügel;  worauf  soll  ich  mich 
stützen,  wenn  du  mich  verläfst?)  DdM. 

44. 

Ki  haiidas  ass^  Amerika, 
Passdnc  'pr  'pr  \'  man', 
S^s  ^mi  \irrgs  ^angelika, 
Senz'  e  difpkultaäi. 
(Wenn  du  nach  Amerika  fährst,   fährst  du  die  Küste  entlang; 
du  bist  eine  engelgleiche  Rose  ohne  Schwierigkeit.)  DdM. 

45- 

Ki  he'iiisi,  ti  "bgrtii 
A  mmari  a  ppassillai, 
Noni^sta  nom  mi  g.rqkku 
Senz    e  äi  vueddai. 
(Wenn  du  kommst,  gehe  ich  mit  dir  am  Meere  spazieren;  heute 
nacht  gehe  ich  nicht  zu  Bett,  ohne  mit  dir  zu  sprechen.)     DdM. 

46. 

Ki  f)pzzi{,  7/1'  appu  a  ffai 

U71U  bistiu  de  dplu, 

Nom  büfidu  a  tti  preg^ai, 

Si  dgrra,  tfgrra  ssplu. 
(Wenn  ich  kann,  werde  ich  mir  ein  Trauerkleid  machen;    ich 
werde    dich    nicht    bitten;    wenn  du  zurückkehrst,    kehrst  du  allein 
zurück.)  DdM. 

Beiheft  zur  Zeitschr.  f.  rom.  Phil.  LVII.  2 
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47. 

Ki  di  drgmis,  pippi'u, 
Drömi  e  ppi^a  sti  sonnu, 
S^s  'in  SU  ggru  mm 
Sprigii  de  belV  adrgnu. 
(Wenn  du  einschläfst,  Kind,    schlafe  und  schlummere  ein;   du 
bist  in  meinem  Herzen  ein  Spiegel  von  schönem  Schmuck.) 

DdM. 

48. 

Kgüti  mi  s^  mi  gii 

E  ng  mi  dd'  appu  tappdu 

Torr  'a  pprängi  de  ngu 

Si  i'ipisii  assu  Ijasscm. 
(Ich  habe  mir  ein  Ei  gekocht  und  habe  es  noch  nicht  gegessen; 
ich  weine  immer  wieder  von  neuem,  wenn  ich  an  die  Vergangenheit 
denke.)  DdM. 

49. 

Krapitt§ddas  e  kkräzzasa 

M'  a  ddonau  su  rr^i, 

Sa  sprama  e  g^gru  vdzzasa 

Kcmdu  zirkas  a  mm^i. 
(Schuhe    und  Gamaschen    hat    mir    der    König    geschenkt;    du 
mögest  einen  Schreck  im  Herzen  [ein  Herzleiden]  bekommen,  wenn 
du  nach  mir  suchst.)  DdM. 

50. 

Kudda  singra  "b^ppa 
BiÜd'  in  sa  Marina,'^ 
Ki  ngn  ty  aggrdda,  kr^ppa, 
Ngn  c''  (?  mm^llns  mezina. 
(Jene  Frau  Peppa   wohnt  im  INIarina-Viertel;    wenn's  dir  nicht 
pafst,  krepiere,  es  gibt  keine  bessere  Medizin.)  C. 

51- 

Kurridgryus  de  giajku, 
Fentanas  de  ^aperi, 
Ng  \idi  vurris  su  hruyku 
Assu  fjikkaparderi. 


^  Stadtviertel  in   Cagliari. 


IQ 

(Balkone  aus  Binsenmatten,  Fenster  mit  Papierscheiben;  kümmere 
dich  [stecke  deine  Schnauze]  nicht  um  den  Maurer!)  C. 

Ciziri  galyäzzii 
Bpidint''  in  sant'  Arr^g^a,^ 
A   kkrepdi  äi  vazzu 
Arren^g^a  arreii^gaJ^ 
(Geröstete  Kichererbsen  verkauft  man  auf  dem  Feste  der  S.Greca; 
ich  mache  dir  etsch  etsch,  bis  du  krepierst.)  DdM. 

53- 

Ciziri  galydzzH 
Ng  'ndi  Dappu  gi  krü; 
Sa  äru/nbitta  de  Haldzzu 
Pari  SU  nasn  die. 
(Geröstete    Kichererbsen,    ich    esse    sie   nur    roh;    deine   Nase 
sieht  aus  wie  die  Palasttrompete.)  C. 

54- 

De  Liligrnu  a   Tturinu 
S^  inibdrkatif  is  sorddns, 
Prdnginti  de  guntinu 
Dus  kgrjis  seperdus. 
(Von   Livorno    schiffen  sich  die  Soldaten  nach  Turin  ein;    be- 
ständig weinen  zwei  getrennte  Herzen.)  C. 

55- 

Dessa  ventan'  e  susu 

Ci  g^ttti  SU  muzzygni, 

Iinmqi  ng  he'ssis  pruste, 

T'  anti  hösiu  im  presgni. 
(Von    dem    oberen  Fenster    aus    werfe    ich  einen  Feuerbrand; 
jetzt    kommst    du    nicht  mehr  heraus;    man  hat  dich  ins  Gefängnis 
gesteckt.)  DdM. 

56. 

Dessa  inintana  biu 
Araägris  ar^ndi. 


'  S.  Anm.  zu  No.  24. 
"  S.  Lexik.   Anhang. 
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Lassa  hi  ggru  miu, 
Ajua  a  kki  s^'s  ampidi. 
(Vom    Brunnen    aus    sehe   ich    die    Pflüger,    die    pflügen;    lafs 
mein  Herz,  liebe  wen  du  liebst.)  DdM. 

57. 

De  7'qlla  'e  Santa  Maria 
A^di  vazzu  ujiu  hukke'tu, 
Si  s^'  fforhina  mia 
Dessa  l^va  /'  aspe'ttu. 
(Aus    Gartenminze   mache    ich    einen  Straufs;    wenn    du    mein 
Glück  bist,    so  erwarte  ich  dich  von  der  Militäraushebung  zurück.) 

DdM. 

58. 

Dy  arrqsa  de  fjaperi  " 

Ndi  vazzu  unu  bukettu, 
Ka  ge  sf  karrettoneri, 
Zakkdddu  SU  vivettu ! 
(Aus  Papierrosen    mache   ich  einen  Straufs;    da  du  schon  ein 
Fuhrmann  bist,  so  knalle  doch  mit  der  Peitsche!)  DdM. 

59. 

Dy  gminis  ngn  fazzäi  ffidi, 

Kl  ^st  ^unu  disispf'ru, 

Ki  äinanta,  fäinti  biri, 

Ma  gi  stimanta,  non  }  bheru.^ 
(Trauet   den  Männern  nicht,    es  ist  zum  verzweifeln;    dafs  sie 
begehren,  lassen  sie  merken;  aber  dafs  sie  wirklich  lieben,  ist  nicht 
wahr.)  C. 

60. 

Frdäi  miu,  su  mannu 

C  §'st^  arriittu  ass'  arriu, 

S''  gra  mi  f)drid'  annu 

Sa  dl  g^i  ngn  ii  biu. 
(Mein  Bruder,    der    ältere,    ist  in  den  Bach   gefallen;    die  Zeit 
scheint    mir    ein   Jahr    seit    dem  Tag    dafs    ich    dich    nicht    mehr 
sehe.)  DdL. 


1  Man  beachte  dtn  UnterscliieJ,  den  der  Saide  zwischen  amai  (maleiiclks 
Lieben)  und  stimai  (ideales  Lieben)  macht. 
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6i. 

Gettdu  anti  's  arrpnusu 

De  Ihm''  e  zikkidia, 

Ad'  ^ssi  dui  e  ng  ng'iiiusii 

Su  mcrV  e  dpinu  mia. 
(Sie    haben  ausgeworfen  [ins  Wasser  getaucht]  die  Ruder  aus 
Dillholz;     du    wirst     und    sonst    keiner    der    Herr    meines    Hauses 
sein.)  DdM. 

62. 

Gettaii  appH  trcs  kännasa 
Assii  viari  a  nnadai, 
Dessu  marke'su  ^e  "brdnvnasa 
Ngn  ti  ttozzii  sedai. 
(Ich  habe   3  Rohre  ins  Meer  geworfen,   damit  sie  schwimmen; 
ich  kann  dich  vom  Marquis  von  Palmas  nicht  unterscheiden.) 

DdM. 

63. 

Gomai  Anna  Maria 
A  ppeidyu  SU  didali, 
Pari  ssa  hramma  mia 
Stella  kuniinentali. 
(Gevatterin  A.  M.  hat  ihren  Fingerhut  verloren;  mein  Liebchen 
[meine  Palme]    schaut    aus    wie    ein    kontinentaler  Stern    [wie    eine 
festländische  Dame].)  DdM. 

64. 
Ge  g.i  bdis  de  f)dssu 
Bdi  im  bonora  forfwia: 
Trista  de  m^i  g^i  lassii 
S'  amanii  tgtf  incV  iina. 
(Da  du  schon  einmal  vorbeigehst,  gehe  in  Glück  und  Frieden; 
ach  ich  Arme  die  ich  zugleich  den  Geliebten  verliere!)     DdM. 

65. 

Goäjttii  Maryölu 
Bf'ndi  s'  oll'  a  kkoranta, 
Ge  ad  ^ssi  iinii  gonsölu 
Tenni  s'  amgri  akkanta. 
(G.  M.  verkauft  das  Öl  zu  40;    es  mufs  schon  ein  Trost  sein, 
sein  Lieb  in  der  Nähe  zu  haben.)  DdM. 


22 

66. 

/  bbdkka  mviia  lldngasa 
Funti  skom^ndi  lüa, 
Cilii,  ^qru,  ng  pprdngasa 
Ka  ge  s^u  sa  di'ia. 
(Meine    mageren  Kühe    grasen  Wolfsmilch    ab;    schweig,   mein 
Lieb,  weine  nicht,  ich  bin  ja  die  deine.)  DdM. 

67. 

I7J  korriäpryu  s^u, 
Pwita  ^i  ä^tjgu  baska, 
S'  annegada  s^ii  d^u, 
Be'llu,  in  döila  hurraska. 
(Ich  bin  auf  dem  Balkon,  weil  es  mir  heifs  ist;  die  Ertrinkende 
bin  ich  in  jedem  Sturm,  mein  Schöner.)  C. 

68. 

ly  küdda  dgmu  h^cca 
Sil  g_a\)gni  a  kkantau, 
Facc^  c  g_arrgga  bfcca, 
Kükkiini  spinnydii. 
(In  jenem  allen  Haus  hat  der  Hahn  gekräht;  du  altes  Krähen- 
gesicht, du  Glatzkopf!)  DdM. 

69. 

In  sa  fjgfa  de  Siampazi 
B§'ndinti  tiu-ingmu, 
Si  glli  ttorrai  im  pazi 
Ti  mmidu  su  bugginu. 
(Bei    dem   Tore   von    Stampace    verkauft   man    kleine   Birnen; 
wenn  du  deine  Ruhe  haben  willst,  schicke  ich  dir  den  Henker.) 

DdM. 

70. 

In  sa  ^gfa  de  Stampdzi 
Fitnti  beiidpidi  binu, 
Po  äi  dorrai  im  pazi, 
Ti  mandu  su  bugginu. 
(Bei   dem  Tore  von  Stampace  verkauft  man  Wein;    damit  du 
Ruhe  bekommst,  schicke  ich  dir  den  Henker.)  DdM. 


71. 

In  sa  fjrazz'  essu  Mgllii 
Bpidmti  trikki-trdkkisi ; 
D^u  vazzii  SU  g^i  öl/u, 
Krepisi  0  iskvcäirisi. 

(Auf   dem  Platz    des  Molo    verkauft   man  Feuerwerk;    ich  tue, 
was  ich  will,  ob  du  krepierst  oder  platzst.)  DdM. 

72. 

In  sa  äatjka    essu  vrassu 
Appu  guntu  a  Nnothidi, 
Ka  gtista  bgta  äi  lassu, 
Kor,  akkunnotaäindi. 

(In  der  Eschentanka  habe  ich  Notiudi  (Name  einer  Kuh)  ein- 
geholt; diesmal  verlasse  ich  dich;  Herz,  merk'  dir  das!)       DdM. 

73. 

In  sa  matt*  essu  spiku 
Kanta  su  g^rukkul^u, 
Stc  g^gru  miu  e  ppitikku, 
Nci  g_äpi  tui  e  d^u. 

(Im  Speikgebüsch    schreit    der  Sperling;    mein  Herz    ist    klein, 
darinnen  hast  [gerade]  du  und  ich  Platz.)  DdM. 

74. 

In  SIC  ni^si  de  Jlfrdzzu 
Infrqri  sa  diria, 
GunkiPu  e  kkadenazzu 
]\Va  ddonau  srqga  7nia. 

(Im    Monat   IMärz    blüht    der  Besenginsler;    Kette    und  Schlofs 
hat  mir  meine  Schwiegermutter  gegeben.)  DdM. 

75- 

In  su  m^si  y  atrili 
Piskanta  su  fjagellu, 
Fradi  s^s'  e  fradili 
De  sanf   Antygg^u  be'Uu. 

(Im    Monat    April    fängt   man    die    Meerbrassen;    du    bist    ein 
Bruder  und   Vetter  des  schönen  hlg.  Antonius.)  DdM. 
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76. 

Is  paras  Franciskanus 
Tgtus  (Ins  kotios^iis; 
Gei  dda  äpiiä'  im  mantis 
Sa  sqii  mia  D^iis. 

(Die    beiden  Franziskanermönche  kennen  wir;    mein  Schicksal, 
das  hat  Gott  in  Händen.)  DdM. 

77. 

Istii  istu  SU  gattu 
,  Dessa  rn^sci    e  iskriri, 

Nar'  ifa  ä  ^appu  vattu 
Ka  npm  mi  ijpäi  hbiri. 

(Weg,    weg  mit  der  Katze  vom  Schreibtisch;    sag    was  ich  dir 
getan  habe,  dafs  du  mich  nicht  sehen  [leiden]  kannst.)     DdM. 

78. 

Ita  hc'llu  äerräzzu, 
Bellu  p6  vai  s^  amori ; 
Kandu  su  vnmdu  e  f/arzu, 
S'  gmini  e  ttraiiqri. 

(Welch    schöne    Terasse    um    zu    poussieren;    wenn    die  Welt 
falsch  ist,  ist  der  ]Mann  ein  Verräter.)  C. 

79. 

Ita  dolpr    e  d(sta, 
Ki  a  kkqyka  nü  i  ppigau, 
A  kkqru  iniu  nottpta 
Nö  dd^  appu  gistyonäu. 

(Welch  ein  Kopfschmerz  hat  mich  ergriffen;  heute  abend  habe 
ich  nicht  mit  meinem  Lieb  geplaudert.)  C. 

80. 

Maladiita  sa  fnpa, 
Fqras  i  ffumadqris, 
S''  qra  sia  betieditta 
Ki  f  ämi  "bgsf  amqri. 
(Verflucht  sei  die  Pfeife,  hinaus  mit  den  Rauchern;  die  Stunde 
sei  gesegnet  da  ich  mich  in  dich  verliebt!)  DdM. 
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8i. 

Malääyic  äiii  e  den, 
Tgtt'  tina  g,allenturai 
Sanas  tui  e  sann  d^u, 
Boleiis  totf  utia  giira. 
(Ich    bin    krank    und    du,    es  ist  das  gleiche  Fieber;    du   wirst 
gesund  und  ich;  wir  brauchen  die  gleiche  Kur.)  C. 

82. 

Mallar§'ddiis  de  fjpddini 
Pappa  ssu  g_rukkul^ii, 
Sa  giistizya  di  sbgddidi 
Si  non,  ti  sbgddyu  d^u. 
(Mehlklöfschen    frifst    der    Sperling;    die    Gerechtigkeit    befreit 
dich;   wenn  nicht,  so  befreie  ich  dich.)  DdM. 

83. 

Mamma  vC  ad  imparaii 
A  lligi  SU  lafiiiti, 
T'  i/j(l'  appu  so^erdu 
De  mesu  su  gaidinu. 
(Mama    hat    mir    gelehrt,    das  Latein  zu  lesen;    ich  habe  dich 
mitten  aus  dem  Garten  ausgesucht.)  DdM. 

84. 

Maria,  ^qni  sa  m^sa, 

Sa  dyälla  e  s'  ampudda, 

Kgtjli    e  \)agii  vrim^sa, 

Ti  s^  pprimau  po  niidda. 
(Maria,    decke    den    Tisch,    [breite]    das  Tischtuch    [aus]    und 
[stelle]    die  Weinflaschen    [auf   den   Tisch];    du    wenig    beständiger 
Kopf,  wegen  nichts  warst  du  beleidigt.)  DdM. 

85. 

Maria  Maddal^na 
Fai  ffiatid^  e  T)asta, 
Ka  Tcjumu  ttrpuf  a/lpia, 
Tili  f)uru  ddu  nardsta. 
(M.  M.  macht  ein  Teiggericht;   dafs  ich  ein  seltenes  Juwel  sei, 
das  hast  auch  du  gesagt.)  DdM. 
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86. 

Maria  p6  tarturiri 
Sr  nd'  ändad^  a  Bbellei, 
Fat/u  mi  dd^  anti  hiri, 
No  ddu  bolemviu  gr^i, 
(Maria  geht  zur  Entbindung  nach  B.;  man  hat  es  mir  gezeigt, 
ich  wollte  es  nicht  glauben.)  C. 

87. 
Marin^ris  a  hhgrdu 
K'  e  ppröntu  su  vyaggu, 
De  m^i  dpin'  arreg.ördu, 
Pali  e  ffai  gpräggu. 
(iMatrosen,    an  Bord,    denn  die  Reise  geht  los;    erinnere  dich 
an  mich,  reise  ab  und  halte  dich  mutig.)  DdM. 

88. 

Mnykador§ddu  ggrpguhi 
JVdi  d^rjgii  dezes^iti, 
Ass    azzyäd'  e  is  öpdii 
Mi  ijari  Sanhi  Gus^ppi. 
(Ich    habe   17  gelbe  Taschentücher;    wenn    er  die  Augen  aul- 
schlägt, sieht  er  aus  wie  der  hlg.  Joseph.)  DdM. 

89. 

Nara,  poita  di  bgnis 

Su  sirinlkii  altenyu? 

Po  7)1  gri  V  is  azygnis 

T'  appu  lierdyu  de  genyu. 
(Sag,    webhalb    ziehst    du    den    leichten    Mantel    an?      Wegen 
deiner    [schlechten]    Handlungen    habe    ich    die  Liebe    zu    dir    ver- 
loren.) DdM. 

90. 

Nont^sta  a  kkolazygm 
Appu  f}appau  skabeccu; 
Bisiira  de  äentazygni, 
Facci  de  gwaddu  beccu. 
(Heute    abend    habe    ich    marinierten    Fisch    gegessen;    ver- 
führerisches Aussehen,  ein  Gesicht  wie  ein  alter  Gaul.)  C. 
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91. 

Noni^sta  ggrku  äaräii, 
Ka  ngn  tpjgu  lanzörii, 
Spyegamidd'  in  sardu, 
A^gin  fiveddis  ispahölu. 

(Heute    abend    gehe    ich    spät    zu    Belt,    denn    ich    habe    kein 
Bettuch;  erkläre  es  mir  auf  Sardisch,  sprich  nicht  Spanisch.)     C. 

92. 

Nont^sta  vai  nottaäa 
De  andai  a  Bbarbarla; 
Po  una  lirjgiva  mala 
Perdyu  app"  a  ggya  mia. 

(Heute  ist  eine  Nacht,  um  nach   der  BerL^erei  zu   gehen;  einer 
schlimmen  Zunge  wegen   habe  ich  mein  Juwel  verloren.)        C. 

93. 

Ngsfra  singr   e  Liikka 
Est^   ii)  kasöti  e  oni, 
Bali,  hasarm  im   bukka, 
Ki  w'  allirgtt  sti  gor  11. 
(Unsere  liebe  Frau  von  Lucca  ist  in  einem  Goldschrein;  komm, 
küsse  mich  auf  den  Mund,  denn  das  freut  mich  im  Herzen). 

DdiM. 

94. 

Oherridda  sa  hgfa 
E  tforrddd^  a  sserrai, 
Be'llu  ge  gusia  hgfa 
Non  /'   cum  bisiu  viai. 
(Offne    die  Türe    und    schliefse    sie    wieder;    schön    wie   dieses 
Mal  hatte  ich  dich  nie  gesehen). 

95. 

O  bgllas  0  ngm  böllasa, 
Ma  s^si  gönn  a da  ; 
S'  arrgsa  de  cenln  vgllasa 
E  se'mpiri  apprezzada. 
(Ob    du    willst    oder    nicht,    du    bist    [meine]    Schwägerin;    die 
hundertblättrige  Rose  wird   immer  geschätzt.)  DdM. 
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96. 

O  fnccökku  dessu  ^ani, 
Ki  ddn  bpidis  a  ttr^s; 
Ngm  Uli  vweddis  mali, 
Ki  di  nau  g_ini  s^s. 
(O  Bäckerjunge,  der  du  das  Brot  zu  3  [Reali]  verkaufst;   sprich 
nicht  schlecht  zu  mir,  sonst  sage  ich  dir  wer  du  bist.)  C. 

97. 

Okkdnnu  est  un    annada 
Ki  si  köyant^  is  beccas; 
Anivia  gimdannada, 
Pwita  ngn  ti  gtmfpsas? 
(Heuer   ist   ein  Jahr,    in   dem  die  alten  Weiber  heiraten;    ver- 
dammte Seele,  weshalb  beichtest  du  nicht?)  C. 

98. 

Ominis  maladittus, 
Maldppa  't'  kantu  Sfis, 
M'  intrada  ispirUtus, 
Si  a  kkgyka  mi  ben^is. 
(Ihr    verfluchten  Männer,    verflucht,    so  viele  ihr  seid;    ich  be- 
komme Anfälle,  wenn  ihr  mir  in  den  Sinn  kommt.)  C. 

99. 

Perdf  appii  sii  stiiggu 
Kun  .f'   ag_u  mia  valpiti, 
Si  Uli  dda  \)ig^  anuggti, 
No  nd^  akkabu  ny^nti. 
(Ich  habe  die  Nadelbüchse  verloren  mit  meiner  tüchtigen  Nadel; 
wenn  ich  mich  daiüber  ärgere,  erreiche  ich  nichts.)  DdlNI. 

100. 

P^sz'  e  gpliimh'  arr§sti 
Ndi  fjdppant'  i  ddottörisi, 
Sti  vrqri  miti  ngn  t  fsti, 
Mi  g_dstyu  tpff  i  ffrgrisi. 
(Fleisch  von  Wildtauben  essen  die  Ärzte;  mein  Lieb  ist  nicht 
hier,  ich  behalte  alle  Blumen  für  mich).  DJM. 
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lOI. 

'Piccokkiddii  ortulanu, 
Doiiami  ima  vigu; 
Amarglla  sa  manu 
Ngm  hollas  ki  äi  ^igii ! 
(Gärtnerjunge,    gib    mir   eine  Feige;    willst    du    etwa,    dafs  ich 
mit  Gewalt  deine  Hand  ergreife?).  C. 

102. 

Piga  Sa  "Öipa  e  fu/na, 
E  ispara  sa  hetdizi, 
Pari  ssantu  Maihna 
Nyeddu  gi  sa  hizi. 
(Nimm  die  Pfeife  und  rauche,  und  schiefse  auf  die  Rebhühner; 
du  siehst  aus  wie  S.  INIaoma,  schwarz  wie  das  Pech).        DdM. 

103. 

Pillgni  kki  holdis 
A  ssgli,  a  hbent'  y  a  nni, 
Piuita  ng  mi  Hotdis 
Sfda  de  ggni  ?/ii? 
(Ihr  Vögel,    die    ihr    fliegt    in    der    Sonne,    im  Wind    und    im 
Schnee;  warum  bringt  ihr  mir  keine  Nachricht  von  meinem  Lieb?) 

DdM. 
104. 
Pillgiii  kki  boldisi, 
Naräi  dy  aiindi  beneis, 
Jsfda  7ni  dorrdisi 
Si  a  kkgrii  bin  vi    eis. 
(Ihr   Vögel,    die    ihr    fliegt,    sagt  mir,    woher  ihr  kommt;    gebt 
mir  Kunde,  ob  ihr  mein   Lieb  gesehen  habt!)  DdL. 

105. 

Pippyeddiis  Nnrrßusu 

Pesaus  senz    e  inamma, 

De  tötus  i  Mniary§suSH 

Kgrn  Ijgta  sa   liramma. 
(Die  Kinder  aus  der  Nurra  sind  ohne  Mutter  auferzogen;  von 
allen  Burschen    von  Domus    de  Maria    ist    mein  Lieb    der  schönste 
[bekommt   die  Paluu].)  DdAL 
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io6. 

Pirikkokke'dd^  e  ppruna 
B§7idinf  in  sa  Xiaraäa, 
Indi  vastiggas  una 
In  dqna  kaiiionada. 
(Aprikosen    und    Pflaumen    verkauft    man    in    dem    Stand;    du 
machst  an  jedem  Eck  einer  andern  den  Hof.)  DdjNI. 

107. 
Po  sanf  Anna  avvokkada 
Bessidi  su  viuskade'ddu ; 
S'  arruga  avvolotada 
Po  unu  tiiskadoreddu. 
(Zum    Feste    der    hlg.  Anna,     der    Fürbitterin,     erscheint    der 
INIoscatello;  die  ganze  Strafse  ist  in  Aufregung  wegen  eineä  Fischer- 
jungens.)  C, 

108. 
Pr§ga  D§us  ki  np  fgrris 
A  is  maris  kpü  e  vundu; 
Kwadru  ng  dfppi  mvigrri 
A  kkifii  näsi  ttundu. 
(Bete    zu  Gott,    dafs    du    nicht    zurückzukehren  brauchst  nach 
den    grundlosen  Meeren;    viereckig    darf   nicht    sterben,    wer    rund 
auf  die  Welt  gekommen  ist.)  C. 

log. 

Sa  dl  dess'  Anmmzyada 
Ci  g.älant''  is  doltpris ; 
Ki  d§nnis  lisiDdda, 
Sakkzüddi  is  garrgnis. 
(Am  Tage  der  S.  Annunziata  kommen  die  Ärzte  herab;  wenn 
du  grofse  Wäsche  hast,  so   wasche  dir  die  Kniee.  C. 

110. 

Sa  gampana    essa  Spi 
Tpkkad'  e  arrepikkada, 
Kandu  vii  ^gyu  d§u 
Kaliijkünu  j'  ifid'  iinpikkada. 
(Die  Glocke    der  Kathedrale  läuttt  und  schlägt  an;    wenn  ich 
heirate,  hängt  sich  jemand  auf.)  DdM. 
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III. 

Sa  'gttarra  ng  sönasa, 

Ki  710  c'   ^  U1J  kantinu; 

Bellii,  no  Uli  sbandpnasa, 

Bis  ki  pg  (tili  vti  vinu. 
(Du     spiflst    nicht    Gitarre,     denn    es    ist    keine    C-Saite    da; 
Schöner,    veilafs  mich  nicht,    du  siehst,  dafs  ich  mich  deinetwegen 
verzehre.)  C. 

112. 

6"  ängoV  Arrafy§le 
Pöta  kkorgn  y  gru, 
A   kkini  äftii  f§li 
Ndi  ddi  sarfi  sii  ggru. 
(Der  Engel  Rafael    hat    eine  goldene  Krone;    möge  dem,    der 
böse  ist  [Galle  hat],  das  Herz  herausspringen!)  DdM. 

113- 

Sa  m^ri  mia  su  znkkuru 
Mi  ddu  äpiit  iy  krdi, 
Pg  ngn  'fidi  dpii  lukrti, 
Mali  e  ssu  vastiggai. 
(Meine  Herrin  hält  mir  den  Zucker  eingeschlossen;  wenn  man 
nichts  dabei  gewinnt,  hat  das  Poussieren  keinen  Wert.)     DdM. 

114. 

•S'  arriu  de    Vrumendqsa 
Kdlad^   arrim    arrima, 
Ngm  vii  lessi  ppenzqsa, 
Kara  biayka  vrima! 
(Der   Flumendosa-Flufs    fliefst    langsam    dahin;    lafs  mich   nicht 
in  Sorgen  sein,   weifses  festes  [männliches]   Gesicht.)  DdM. 

115- 

Sa  villa  de  rreggpüi 
Ngm  päppad'  appasgrga, 
Disisperadampüi 
Bisöngu  'g.i  dgii  mgrga. 
(Die  Tochter  des  Regenten  ifst  keine  Trauben;  ich  mufs  ver- 
zweifelt sterben.)  DdM. 
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Sa  votdgtta  m    e  kkrtizza 
K'  e  kkaru  su  brokkdu, 
Ka  s§u  nyeddüzza 
Po  ^iissu  via  llassdu. 

(Mein  Rock  ist  kurz,  denn  der  Brokkat  ist  teuer;  weil  ich 
etwas  braun  [von  Gesichtsfarbe]  bin,  deshalb  hast  du  mich  ver- 
lassen.) DdM. 

117. 
Sa  vrutta  (^afid'  infröridi 
Su  vrgri  in  tgrra  lassada, 
Tristu  de  g,mi  mörridi 
Su  ^rantu  gei  Ddssada 

(Wenn  der  Obstbaum  blüht,  läfst  er  die  Blüte  zu  Boden  fallen; 
du  der  du  trauerst  über  den  der  stirbt,  die  Trauer  geht  schon 
vorüber.)  C 

118. 

Sgnd^  arzypidi  a  sstisu 
M'  a  ssigiu  sa  viqti ; 
Ki  d'  agtvd/id'  e  "bruhi 
Cikkadind''  nn    e  sgfi. 

(Als  ich  nach  oben  ging,  folgte  mir  der  Tod;  such  dir  eine 
nach  Glück,  die  dir  besser  pafst.)  DdM. 

119. 

SeW   arriiis  de  latti 
Kälanta  pg  is  sidius) 
A  ddisigu  s'  a/nanfi 
Ddu  hinti  is  pgu  mmius. 

(Sieben  Milchbäche  fliefsen  für  die  Durstigen;  nach  Verlangen 
sehen  meine  Augen  den  Geliebten.)  DdM. 

120. 

Si  bandas"  a  Kkast^ddu 
Passdnci  irigiis  a  t/rigus, 
Tokkddi  SU  gappfddu, 
Ogiis  hellus  airigiis. 
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(Wenn  du  nach  Cagliari  gehst,  kommst  du  schrittweise  dorthin; 
nimm  den  Hut  ab,  [Bursch  mit]  den  schönen  lustigen  Augen!) 

DdM. 

121. 

Si  bandas  a  Ssei'd, 
Doma7_id'  e  Vrfäi  Lai, 
Spidi  lontana  düi, 
Non  s§u  airig_u  viai. 

(Wenn  du  nach  Seui  gehst,  so  frage  nach  Pfarrer  Lai;  wenn 
du  ferne  bist,  bin  ich  nie  froh.)  DdM. 

122. 

Si  h^ssu  a  ff  gras  hiu, 
S'  pra  dess'  orolögu, 
Beni  assu  g^gru  rniu, 
Si  nqn  t§nis    allgggu. 

(Wenn  ich  hinausgehe,  sehe  ich  die  Stunde  auf  der  Turmuhr; 
komm  an  mein  Herz,  wenn  du  keine  Wohnung  hast.)      DdM. 

123. 

Si  ^artis,  hai  im  boiigra, 
Bonn  viäggu  vai, 
.  T^rC  arreggd''  aykgra 
De  g.ini  d'  ad'  amai. 

(Wenn  du  abreist,  so  gehe  in  Frieden,  mache  eine  gute  Reise; 
erinnere  dich  noch  an  den,  der  dich  lieben  wird  [die,  die  dich 
üfcben  wird].)  DdM. 

124. 
Si  Dodanu  holai 
Ai'md'  t'  ssu  \)ensamintu, 
Frgzzi  nd'  emm'  a  ttorrai 
Kun  Sil  g.pru  gimtentii. 

(Wenn  ich  dorthin  fliegen  könnte,  wo  meine  Gedanken  sind, 
würde  ich  vielleicht  mit  zufriedenem  Herzen  zurückkehren.) 

DdM. 

125. 

Si  dqzzti,  apf  a  ffai 
Una  dorn'  asutt'e  dfrra, 
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Po  äi  gwadangdt 
Pgijgu  sa  vid'  iy  g§rra. 

(Wenn  ich  kann,  werde  ich  ein  Haus  unter  der  Erde  bauen; 
um  dich  zu  gewinnen,  setze  ich  mein  Leben  aufs  Spiel.)     DdM. 

126. 

Si  t>rpidi,  f  arretiras 
Aintru  dess*  intrada; 
De  saygimäii  t)iras, 
E  de  nöinini  Liberada. 

(Wenn  es  regnet,  zieh  dich  nach  dem  Hausflur  zurück;  mit 
dem  Familiennamen  [heifst  sie]  Piras,  mit  dem  Taufnamen 
Liberata.)  C. 

127. 

Sirpia,  inia  sirpia, 
Sirpia  g.antadpra, 
Kl  s'  amai  vessi  pppia 
Npn  ddu  sieviü  aykgra. 

(Sirene,  meine  Sirene,  bezaubernde  Sirene;  dafs  das  Lieben 
Leiden  sei,  wufste  ich  noch  nicht.)  DdM. 

128. 

Si  veniu  hag.adia, 
Fastiggäin    a  Kkwdiu, 
De  manu  de  Maria 
Gravdllu  bpii  vattu. 

(Wenn  ich  noch  ein  junges  Mädchen  wäre,  würde  ich  in 
Quarto  eine  Liebschaft  beginnen;  schön  gewachsene  Nelke  aus 
der  Hand  Marias  [der  Muttergottes].  DdM. 

12g. 

Si  Z'g'ssi  davi    e  g^qti, 
Emvi    a  ppotäi  drubdnfi, 
Kantdmmic  ^rus  a  ffgfi 
Po  in    intmdi  s'   amanti. 

(Wenn  ich  eine  Hofdame  wäre,  würde  ich  einen  Turban  tragen; 
ich  sang  lauter,  damit  mich  der  Geliebte  höre.)  DdM. 
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130- 

Srpga  ?nia  ngvi  hpliäi 
Ki  SU  villu  Uli  miriäi, 
Sa  vacci  si  skrazgliäi, 
Is  pilus  j'  indi  äiridi. 

(Meine  [künftige]  Schwiegermutter  will  nicht,  dafs  ihr  Sohn 
mich  anschaue;  möge  ihr  die  Haut  sich  vom  Gesicht  ablösen,  möge 
sie  sich  deshalb  die  Haare  ausreifsen!)  DdM. 

131- 

Sic  hastasu  g,ammin§ndi 
Domändaä  it'  0/  //, 
E  gustu  ttendi  Üpidi 
Ki  domandas  a  mm§i. 

(Der  Lastträger  fragt  auf  seinem  Wege,  wie  viel  Uhr  es  ist; 
nur  nach  vielen  Hin-  und  Herschwanken  fragst  du  nach  mir 
[kümmerst  du  dich  um  mich].  DdM. 

132. 

Su  hastimentu  iygresu 
Pötad'  una  vyäituna, 
Saludami  de  desu 
Po  ng  dein  hiri  viamma. 

(Das  englische  Schiff  trägt  eine  Flagge;  Grüfse  mich  von 
weitem,   damit  es  die  Mutter  nicht  sieht.)  DdM. 

133. 

Su  hurriku  in  sa  mgla 
Ngm  bgli  kkaminai, 
Baidind'  a  iskgla, 
Lassa  su  vastiggai. 

(Der  Esel  an  der  Mühle  will  nicht  gehen;  geh'  in  die  Schule, 
lafs  das  Poussieren  bleiben.)  DdM. 

134- 

Su  hara  de  Bonärya 
E  mmgrtu  dess"  arrisu; 
Bpii  di  prpfja  s'  drya, 
Belbi,  i)j  kustu  fjaisu. 
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(Der   Pfarrer    von    B.    ist    vor    Lachen    gestorben;    möge    dir, 
Schöner,  die  Lust  wohl  bekommen  in  diesem  Ort.)  C. 

135- 

Sti  1jil')iri  nom  pistih 
K'  adddnnyaä'  assu  Jiasu, 
Bedistis  e  kkredistis, 
Nara,  satitu   Tomasu? 

(Zerstofse  nicht  den  Pfeffer,  denn  er  steigt  [einem]  in  die  Nase; 
seht  ihrs  und  glaubt  ihrs,  sagt,  hlg.  Thomas?)  DdM. 

136' 

Su  f)illgni  in  sa  matta 

Fdiäi  ziu  ziu,  . 

/*/;/;/'  e  ttint^rV  e  t)ratta 

Dßiä''  a  kkgru  mm. 

(Der  Vogel  auf  dem  Baum  macht  ziu  ziu;  eine  silberne  Feder 
und  ein  silbernes  Tintenfafs  schickt  sich  für  mein  Liebchen.) 

DdM. 

137- 

Su  ^illgni  z>z  sa  inatta 
Fat  SU  kiu-kiu, 
Su  g,adenaz^  e  ftratta 
Dßid  'ß  kkqru  miu. 

(Der  Vogel   auf  dem  Baum  macht  kiu-kiu;    die  silberne  Kette 
pafst  für  mein  Liebchen).  DdM. 

138. 

Su  tipiu  de  Näzya 
Prdngid''  e  ng  dd  assÜyaäa, 
Sa  äua  bflla  grdzya 
Su  sentidu  vii  sbelyada. 

(Das  Kind    der  Ignazia   weint  und  beruhigt  sich  nicht;    deine 
schöne  Gestalt  verwirrt  meine  Sinne.)  DdM. 

139. 

Su  ijt'skadgri'  e  stani 
Porta  vihhyas  de  Vraiia, 
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Maykäi  no  sia  dottgri 
Gei  sf  äggi  sa  g^afia. 

(Der  Fischer  vom  Salzsee  hat  silberne  Schnallen;  wenn  ich 
auch  kein  Doktor  bin,  so  kann  ich  doch  den  Brief  lesen.)     C. 

140. 

Su  tisi  vatV  arrpgusu 
E  hbellu  po  ddii  vriri, 
Tf  ndi  Qg_as  is  gg^usu 
Si  tiom  mi  t>pdi  bbiri. 

(Der  Fisch,  in  Stücke  zerschnitten,  ist  gut  [geeignet]  zum 
Backen;  du  schaust  dir  die  Augen  aus  dem  Leibe,  wenn  du  mich 
nicht  sehen  kannst.)  DdM. 

141. 

Su  druyku  'essti  gravellu 
Nanta  g_i  /   mmantg.ösu, 
Artu,  stdtili  e  bbellu, 
Murenu  e  grazyösii. 

(Man  sagt,  dafs  der  Stengel  der  Nelke  bitler  sei;  o  du 
hochgewachsener,  schlanker,  schöner,  du  brauner  und  hübscher 
Bursche!)  C. 

142. 

Su  gani  dessu  rrei 
Ddu  nanta   ^.porta-nolta'''' , 
Si  ngni  mi  bplis  kr^i, 
Piga  SU  gpr'  e  pröfja. 

(Der  Hund  des  Königs  halfst  „Bring-Kunde";  wenn  du  mir 
nicht  glauben  \\illst,  nimm  mein  Herz  und  prüfe  es.)       DdM. 

143. 

Su  gonfiteor  d§u 
In  sa  niissa  ddti  nau, 
Ngn  i  ffida  de  vai  d§u 
A  pfii  pra  %rimäu. 

(Das  Confiteor  Deo  sage  ich  in  der  Messe;  Jas  Leben,  das 
ich  führe,  ist  kein  Leben  mehr;    zu  jeder  Stunde  bin  ich  betrübt.) 

DdM. 
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144. 

Sil  (fpru  f)pfu  ärisiu, 
Ng  ddii  l)gzztc  airig.ai, 
Biri  SU  gi  appu  bislu, 
Ngn  ddu  kreemvm  mai. 
(Mein  Herz  ist  [trage  ich]  traurig,  ich  kann  es  nicht  erheitern ; 
zu  sehen,  was  ich  gesehen  habe,  ich  hätte  es  nie  geglaubt.) 

DdM. 

145. 

Sil  mari  aHalottati 
Esti  a  ffias  a  ff  las, 
Dessu  min  innamorau 
Attesu,  0  hagaäiasl 
(Das  aufgeregte  Meer  bildet  Streifen  und  Streifen;  vop  meinem 
Geliebten  haltet  euch  fern,  ihr  Mädchen!)  DdM. 

146. 

Sil  merkanti  de  is  agi'dlas 
De  nöu  c'  §  ppassmi, 
Narpidi  'gi  a  mmp  büllas 
E  f  abhdrrdsa  hulläti. 
(Der  Mandelhäudler  ist  meder  vorbeigekommen  und  hat  gesagt, 
dafs    du    mich    zum  Narren    hast;    und    [in  Wirklichkeit]    hält  man 
dich  zum  Narren.)  DdM. 

147. 
Su  7nerizeddu  iniu 
No7)i  pdppad'  pu  kkpttus, 
Ki  a  kkgyka  ;«'  e  bbeniu 
Ita  pensam§ntu  tpntusf 
(Der  Sohn  meiner  Herrschaft  ifst  keine  harten  Eier;    wer   mir 
in  den  Sinn  gekommen  iat!     Ach  was  fiir  törichte  Gedanken!) 

Ddl^I. 
148. 
Sil  rr§i  bdndaäa  skurzu 
Po  ddi  biri  su  ^p; 
Ngn  ti  bplidi  mayli    a  minuzzu 
Ngn  gi  stimad^  a  vim§i. 
(Der  König  geht  barfufs,  damit  man  seinen  Fufs  sieht;  es  will 
dich  nicht  einmal  als  Knecht  derjenige,  der  mich  liebt.)        C. 
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149. 

Su  rrfi  Karin  Segiindu 
Ddndiuf   a  jumiss    a  ppfi ; 
Arrinünzyti  assu  miindii 
Prima  de  f)frdir    a  tip. 
(Der  König  Karl  II  geht  zu  Fufs  zur  Messe;  ich  vcrziclite  auf 
die  Welt  eher  als  dafs  ich  dich  verliere.)  C. 

150. 

Su  rr^i  e  sa  rreina 
Si  g6g.anta  kun  arrancti, 
Sa  sgti  viia  miskma 
Ad  qni  gra  dda  Xirangu. 
(Der  König  und  die  Königin  werfen  sich  gegenseitig  Orangen 
zu;  mein  armseliges  Schicksal  beweine  ich  zu  jeder  Stunde. 

DdM. 

151. 

Su  rr§i  ng  §st  in  dgmu 
E  np  bandaä'  a  kkollcggti, 
Ng'  ftdi  hdppu  e  ng'  ndi  drgmmu 
Ka  äi  nanta  ka  i/'  le'ggu. 
(Der    König    ist    nicht    zuhause    und    geht    nicht    in    die  Ver- 
sammlung;   ich    esse  nichts  und  schlafe  nicht;    denn   man  sagt  dir, 
ich  sei  häfslich.)  DdM. 

152. 
Su  rr§i  npsf  a  f>endyu 
Dy  gru  sa  g.orgna\ 
Si  d'  if/krgntas  of/endyu, 
Kgru  viiu,  herdgnal 
(Unser    König    hat    seine    goldene    Krone    verkauft;    wenn    du 
dich   beleidigt  fühlet,  mein   Herz,  verzeihe!)  DdM. 

153. 

Su  sgli  hasu  basu 
Bändat  akkn    akküa, 
Ke  vi§la  in  su  g,alasic 
Ti  d§ni  mamma  diia. 
(Die  Sonne    sinkt    herab    und    versteckt  sich;    wie  einen  Apfel 
in  der  Schublade  hält  dich  deine  Mutter.)  DdM. 
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154- 

Su  sömm  /«'  a  ppig^äu 
A  kki  771    aä'  a  ddro77iiri, 
Dy  qr'  infollittdu 
Matf  e  kkoräddu  zmii. 
(Der   Schlaf  hat   mich   gepackt,    der   mich    einschläfern    wird; 
schöner  Korallenbaum  von  goldenem  Laube.)  DdM. 

155. 

Su  sordaii  17)1  probpstu 

Ng77i  pötada  ba7idtd'fra ; 

Mai  d'  cssi  gpnjiotu 

Po  d^  ai  Derdyu,  band(ra! 
(Der  Soldat  in  der  Vorhut  trägt  kein  Degengehäng;  hätte  ich 
dich    nie    kennen    gelernt,    nachdem  ich  dich  verloren  habe,    mein 
Liebchen  [meine  Fahne].)  DdM. 

156. 

7"  arreg_ähi  e  ti  kf'sasa, 
Frgri  de  se77ipiribiu ; 
Bellu,  Tign  ti  skadf'sasa 
Dessii  7ip77Ü7n  77iiu! 
(Ich   mache    dir  Geschenke    und   du  beklagst  dich,    Blüte  des 
Immergrüns;  Schöner,  vergifs  meinen  Namen  nicht!)  C. 

157. 

Tpjgu  de  gpzi7idi 
Krokkorig.a  hin  fregula, 
Ng  asi  sippyji  Iwrtai 
S'  anipri  kun  arr§'gida. 
(Ich   mufs  Kürbisse    mit  Gries    kochen;    du   hast  es  nicht  ver- 
standen, wie  es  sich  gehört  zu  lieben).  C. 

158. 

Tökkinf  a  77imesudi, 
Si  7ig7i  anti  dokkdu, 
Rgru,  arriposadi, 
Ka  s^si  vadyäu. 
(Sie   mögen    zu  Mittag   läuten,    wenn    sie  nicht  schon  geläutet 
haben;  Liebchen,  ruh'  dich  aus,  denn  du  bist  eimüdet!     DüM. 
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159- 

Traytpri  diskongltu, 

Ki  maP  as'  operdii, 

Prdngu  de  ä''  ai  gpnöltUy 

Sf'tifu  äe  ä^  ess"  ammi. 
(Unbekannter  Verräter,    der    du    schhicht    gehandelt  hast;    ich 
weine    darüber,    dafs    ich    dich    kennen    lernte,    ich  fühle,    dal's  ich 
dich  geliebt  habe.)  DdM. 

i6o. 

Tr^  nngttis  e  ttr§  ddisi 
Femu  sgla  in  su  mgnti, 
Prmigi  g^ändic  mi  bist, 
Si  no  ndi  dpiis  sgrtü 
(Drei  Tage    und    drei  Nächte    war    ich    allein    auf   dem   Berg; 
weine,  wenn  du  mich  siehst,  wenn  du  kein  Glück  hast.)     DdM. 

i6i. 
Trgs  arryalis  ki  äeygu 
Mi  ddu  g.gmpru  in  frgrisi, 
Kun  tV  unu  mi  dratt^ygu, 

Ngm  hgllu  dant''  amgrisi. 
(Für  3  Reali,  die  ich  habe,    kaufe  ich  mir  Blumen;    ich   gebe 
mich  mit  einem  ab,  ich  will  nicht  so  viele  Liebschaften.)     DdM. 

162. 

Trippa  de  zentuhillonis 
E  una  de  fjitfUa  grassa; 
Kusta  i  ssa  mia  g.anzgni, 
Si  ngtt  ti  giintpüa^  lassa! 
(Kaidaunen    vom  Blättermagen    und    solche    von    einem  fetten 
Kalb;    das   ist   mein    f.ied;    wenn    es    dir    nicht   gefällt,   so   lafs   es 
bleiben!)  C. 

163. 
Uffizyu  de  dotrina 
Tpii  Sil  studyanti, 
Apf  ag.atdu  una  Spina, 
Cikk§ndivii  s'   ainanti. 
(Einen  gelehrten  Beruf  hat  der  Student;  ich  habe  einen  Dorn 
gefunden,  als  ich  mir  einen  Liebsten  suchte.)  DdM. 
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164. 

Una  Üarig'  e  miggas 
Imhroädäas  iti  qru; 
M'  anti  nau  gi  vastiggas 
In  sa  Marina,'^  kgru. 

(Ein  Paar  goldgestickte  Strümpfe;  man  hat  mir  gesagt,  meine 
Lieb,  dafs  du  im  Marina -Viertel  poussierst.)  C. 

165. 

LV  arrqs'   e  umi  grave'llu 
Parpc  nnösic  ddiisu, 
Su  spösu  miu  (?  hhellic 
Ka7itti  SU  äü  e  pprtisu. 

(Eine  Rose  und  eine  Nelke  scheinen  wir  beide;  mein  Bräutigam 
ist  so  schön  wie  der  deine  und  noch  mehr.)  DdM. 

166. 

Un'  §mine,  tifi  ^ntie,  mi'  i, 
Un    pmne,  tirü  §nne,  uti'  g, 
De  mörri  gr§u  de  s), 
Ma  de  äi  lassai  ng. 
(Ein  M,  ein  N,  ein  I,  ein  RI,  ein  N,  ein  O;    dafs  ich  sterbe, 
glaube  ich  ja,  aber  dich  zu  verlassen,  nein.)  DdM. 

167. 

Unu  ^elegritt'  allgggu, 

Nän  ki  e  kkardinali, 

Po  gini  stitnu  mörgu, 

Miräi  unu  7iaturali. 
(Einen  Pilger  beherberge  ich;  man  sagt,  es  sei  ein   Kardinal; 
für  den,  den  ich  liebe,  sterbe  ich,  ihr  seht  etwas  Natürliches  [Ge- 
wöhnliches]) DdM. 

168. 

Unu  gambu  dy  ampita 
Tpjgu  de  arregalai; 
Ki  manuna  ng    nd^  §  kkunt^nta, 
Ita  hglis  a  ffai'? 

^  S    Anm.  zu  No.  50. 
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(Ein    IMinzensträufschen    habe    ich    zu    verschenken;    wenn    die 
Mutter  nicht  damit  zufrieden   ist,  was  willst  du  dann   machen?) 

c. 

i6g. 

Umi  vraäi  äpjgit  dotfqri, 
Ma  non  tft/gu  gonndu, 
Sfs'  un  arrikku  vrgri, 
De  i  vnngngas  trabalhm. 

(Einen  Bruder    hab'  ich,    der    ist  Arzt;    aber    ich  habe  keinen 
Schwager;  du  bist  eine  schöne  Blume,  von  den  Nonnen  bearbeitet.) 

DdM. 
170. 

Unu  vrgri,  umc  vrgri, 
Unu  vrgri  'e  kaff^'i, 
Ddi  nania  Srahaägri 
Sil  g_i  d/naä'  a  mmp. 

(Eine  Blume,  eine  IJ'iume,  eine  Kaff'eeblume (?) ;    der  der  mich 
liebt,  heifst  Salvalore.)  DdM. 


Mutettus  anstöfsigen  oder  obszönen  Inhalts. 

171. 

Annika,  pig.a  su  viihc 

Kun  tgtu  Sa  g.ambaraäa, 

Po  vai  de  äsyjcs  tüsit 

Pgni  una  gaäira  sundada.  DdM. 

172. 

A  ppala  dde  is  pptasa 

C'  appikk'  un'  aijgividda, 

Dessu  m^iri  g,i  f)ptasa 

Ndi  "brenis  una  bidda.  DdM. 

173. 

Apf  imparau  a  mmpiii, 

Mapkai  ngn  sia  po§ta; 

Sa  bag_adia  g^alptti 

Bgli  sa  ttiit/ka  r§ta.  DdM. 
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174. 

Appu  ishaVäu 

Yie  gogfli  sa  äriyka; 

Su  gunnu  g'  ^  pprezau 

Kandu  c'  hitra  sa  miyka.  DdM. 

175- 

Azzypidi  a  Kkasfeddu 

Appu  segdu  una  g,anna, 

U  essf'ndi  "biUikkeddu, 

Dda  tgtu  grussa  e  manna. 

(:  sc.  sa  7nipka.)  DdM. 

176. 

Kandu  mi  vazzu  a  spgsa 

Ml  as'  a  bbiri  muäada, 

Si  bglis  sa  mia  rrgsa, 

Dd'  as'  a  ppagai  kara.  DdM. 

177. 

Kandu  ngn  c^  }  ddiiiäi, 

Funti  dristus  is  Iggus, 

Punta  mi  glis  neg^ai 

Su  ^y  biu  kun  is  pgus  ?  C. 

178. 

Ki  si  mgri  sa  spgsa, 

Nd'  ms  a  ffai  de  trantu, 

Po  dokkai  i  arrgsa, 

Ci  bplidi  bgnus  gwäntus.  DdM. 

179. 

Kwita,  Efizeddeddu, 
Ka'  nci  dda  vai  bbamba, 
Arzya  su  vordale'ddu, 
Ka  bgllu  bt  sa  gamba. 

(Beeile    dich,    Ephisius;    wenn    nicht,    so    geh'ngt  es  dir  nicht; 
heb'  den  Rock  auf,  denn   ich  will  das  Bein  sehen.)  DdM. 
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i8o. 
De  Dinn^  e  g.rukkul(u 
Nd^  appu  vattu  una  g^appa, 
Tgttu  sa  nqtti  Sfu 
Kwi  sa  Xiill^dda  skappa. 

[Var.:  A  kkamtsfdda  skappa?\ 

C. 
i8i. 

Dfu  gel  äi  dd'  appu  nau 

Kl  dl  f)gygas  ass'  arrfcca, 

Fai  mydu  myäu 

Kandu  dröddidi  sa  bf'cca.  DdM. 

182. 

In  sa  dgmu  dessu  vumn 

Ci  appikkanf  i's  pingadas 

Sa  mhjka  kiai  su   quimu 

St  gpgan/'  a  islokkadas.  DdM. 

183. 

In  sa  maita  ^ess''  olia 

Nc'  appikkanta  su  g_ani', 

Su  gimnu  'e  bag,adia 

Pgia  ppiV  e  margani.  DdM. 

184. 

In  SU  gi'tkkur    essu  vörru 

Su  g^afjgni  a  kkantau, 

Fikkidind'  unu    e  g,örru, 

Ka  non  f  appu  cikkdu.  DdM, 

185. 

Mfllu  ppappu  ni/zfdda 

Ki  nom  7nur'  y  arrü, 

Tfpg'  una  marig_^dda 

Assu  setyu  du!  DdM. 

186. 

MiyK  e  "tjara  cikkanti 
E  kunnu  zerazinu, 
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Ge  di  holänmu  intanti, 

Kandii  huffds  su  binti.  DdM. 

187. 

Passfnd^  ass'  gr    e  muru 
Appu  seg.au  wia  dassa, 
Babhi  du  i  kkorrudu 

c 

E  mamma  dtia  hagassa.  DdM. 

188. 

Piccgkka  hagadia 

Krokkäd  'a  ilgyg    e  a  tlressu, 

Atera  bqta  di  s§s  bia 

Kurpididi  SU  sessu.  DdM. 

189. 

Sa  n§tta  dess^  arrettgri 

Pisada  a  istiddyu, 

Sa  n^tta  dess"  arrettgri 

Asiitta  dessu  biddyu 

Pptad'  UHU  spwnadgri.  DdM. 

190. 

Sa  vilVe  e  dqnna    Tüta 

Fai  arrand^  a  ppfi, 

Su  gi  hptas  asutta 

M^  as  Umpromitti''  a  mm§i.  DdM. 

191. 

Si  higu  sa  Italitta 

Baiid'  a  ciJiJiai  vggu, 

Pari  ssa  matinikka, 

Sa  gi  vai  su  gögu.  DdM. 

192. 

Si  Hqtas  j'  assu  de  giippasa 

Gogdddu  de  tma  burta; 

Ka  inaijku  im   ögu  mi  düppasa, 

Cittidi,  7ni!jka  mgrta.  DdM. 
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193. 

Si  Dplas  una  äriijka 

^sti  pg  dda  gog.ai, 

Apppia  f)gsta  sa  miyka, 

Ti  vazzu  äroddyäi.  DdM. 

194. 

.S"«  f)if)izziri  t/ringu 

Krökkaä'  a  bhrenV  a  ssgli, 

Ti  ffigaä  'a  simitigu 

Su  dröddyu  ^essu  dottgri.  DdM. 

195- 

Su  ftillgni  fj^is  grggus 

Pörfada  ala  Ijintäda^ 

Fai  SU  guiin^  arrgcjus 

Sa  viiijka  verenada.  DdM. 

196. 

Su  g.ani  dessu  rr§i 

Ddu  nanta   ^^pig*  e  bbuska'^; 

Poita  cikkas  a  mvi§i, 

Facci  gagdd'  e  ?/iuskas?  DdM. 

197. 
Su  g.i  bf'ndid^  is  her  r Utas, 
Ziu,  neridi  e  neridi\ 
Su  bruTjku  im  mesu  de  is  tittas, 
S*  dtera  g^gsa  aundi  reridi?  DdM. 

198. 

Su  singri  vrancßu 

Tpm'd'  unn  g^amellu, 

Ponimidda  gusf  im  mesu 

E  ffraga  su  vrag_u  bellu.  DdM. 

199. 

Tohbak§ra  e  tobbäkku, 

lobbdkku  e  tohbakpa; 


48 


Fal  s  6m  ni  inakkn 

Sa  vimina  äraykgra.  C. 

200. 

Zi'a  B§ppa  a  kkappeddu 

Bissid  'a  orbetlai  is  anaäis; 

Ttttas,  igpi  e  takkeddu 

Ti  ir§mi  töttu  t/aris.  DdM. 


II.   Wiegen-  und  Kinderlieder. 


201. 

Duddiiruddü,  duddiiranndi, 

Sil  \){pye'ddii  non  si  mgrga  viai, 

Möllns  si  mprga  su  vitellcddu, 

Ka  SU  vitellle'ddu  si  ddii  happdus 

E  ssu  ^ipiu  ddu  g.oyäus 

Kun  sa  7'illa  dess*  ufflzyäli, 

A  issa,  a  issa,  ka  dpiiii  ddindi, 

A  issa,  a  issa,  ka  ^nddi  äpini  mm^äa, 

Ka  i  kkarryaäa  dy  gru  e  de  s^äa, 

Dy  gru  e  de  s^da,  de  s^äa  biayka. 

Müssu  Korria  si  vai  ssa  darjka, 

Miissu  Korria  si  vai  ssu  letiu, 

Kandu  s'  iiizükka  ssu  he'ntii 

E  nci  ddu  veriä'  im  Mgnte  Maria, 

Kun  SU  gani  zäula  zdula 

E  ssa  Imdda  tiia — ijia. 

(D.  d.,  möge  das  Knäblein  nie  sterben;  lieber  möge  ein  Kalb 
sterben;  denn  das  Kalb  essen  wir,  und  den  Jungen  verheiraten 
wir  mit  der  Tochter  des  Beamten;  mit  ihr,  mit  ihr;  denn  sie  hat 
Geld;  mit  ihr,  mit  ihr;  denn  sie  hat  viel  Geld;  denn  sie  ist  mit 
Gold  und  Seide  beladen,  mit  Gold  und  Seide,  weifser  Seide, 
Monsieur  Korria  [der  Junge]  besitzt  ein  Gut  [eine  Tanka],  Monsieur 
Korria  macht  sich  sein  Bett  [d.  h.  ist  reich  genug,  um  zu  heiraten]; 
wenn  der  Wind  [zu  wehen]  beginnt,  trägt  er  ihn  auf  den  Monte 
Maria  mit  dem  Hund,  der  bellt,  und  der  Henne,  die  piepst.)  i 

DdM. 


*  Vgl.  damit  die  von  E.  Bellorini,    Ninne-nanne  e   cantilefie  hifantili 
raccolte  a  Nuoro,  Bergamo  1894,  no.  3  mitgeteilte  nuoresische  Fassung. 
Beiheft  zur  Zeitschr.  f.  rom.  Phil.  LVII.  4 
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202. 

Serra  s^rra, 

Palas  in  t^rra, 

Palas  im  vmru, 

Unu  äapf  iy  kulu, 

ly  hau  unu  äappu,  5 

Ngn  Sias  tu  makku, 

Makkii  npn  siasta, 

Ne  bbi?iu  7107)1  hiasta, 

N}  akw"  ardftiti, 

Setti  U71U  zikke'ddu  10 

De  fjisäccu  de  77iolpiti.  DdM. 

203. 

Zdkka  77ian^dda,  ka  beni  bbdhbu, 
E  ddu  Votad^  a  cuccu  e  a  kkivdddu, 
E  ddu  fjptada  a  bbi7i7ie7mdi, 
Zdkka  i7ian^dda,  ka  beni  bbabbai. 

(Klatsche  mit  den  Händchen,  denn  Papa  kommt;  und  er  führt 
es  [das  Kind]  spazieren  und  zu  Pferde  [zum  Heiligenfest]  und  er 
führt  es  zur  Weinlese;  klatsche  mit  den  Händchen,  denn  Papa 
kommt.)  1  DdM. 

204. 

A  ppepp^i,  körr  'e  77ie7n7n^i, 

Komi  dy  a77gp7ii,  sk/'affaypni. 
(Zu  Fufs,  Schafhorn,  Lammshorn,  Käfer).  DdRI. 

Diese  Verse  sagt  man  her,  wenn  das  Kind  zu  laufen  beginnt. 

205, 

Babbaypla,  babbaypla, 
Pig.a  SU  libru  e  bbai  a  skpla, 
Piga  s    a7ieddu  e  bbai  a  sposai, 
Babbaypla,  pes'  a  bbolai. 


^  Eine  ähnliche  Fassung  bei  Vivanet,  Letiera  sulla  foesia  fanciullesca 
in  Sardegna,  in  F.  Corazzini,  /  compontmenti  minori  della  letteratiira 
popolare  Italiana  nei  principali  dialetti,  Benevento,  Fr.  de  Gennaio,  1877, 
P- 17 — 26;  und  eine  Variante  aus  Isili  bei  Guarnerio,  Appunti  di  foesia 
populäre  sarda,  Estr.  dal  Giornale  Ligustico  XVI  (1889),  no.  3. 
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(Marienkäfer,  Marienkäfer,  nimm  das  Buch  und  gehe  in  die 
Schule;  nimm  den  Ring  und  verheirate  dich;  Marienkäfer,  beginne 
zu  fliegen.)  DdM. 

206. 

Babbalptii,  habbalptli, 

In  gi  bdndaäa  a  dde  ngfli, 

Sil  'g.i  bdndaäa  a  dde  dt, 

Ä  nci  ^appai  a  tu,  a  tli,  a  tu. 

(Käfer,  Käfer,  der  Tags  fliegt  und  Nachts  fliegt,  um  dich  zu 
fressen.)  DdM. 

207. 

Sizzigprru,  hgga  g.grru, 
Ki  npn  ddu  bpg.asa, 
Ti  tistu  e  tti  mdkhilu 
E  appiistis  ti  ^nci  Vappu. 

(Schnecke,  strecke  die  Hörner  heraus;  wenn  du  sie  nicht 
herausstreckst,  zerquetsche  ich  dich  und  schlage  dich  tot,  und 
dann  esse  ich  dich.)  DdM. 

208. 

Zurrutidfddu,  zurriinde'ddii, 
Babbu  all  ^st'  ig  Kaste'ddu, 
Mamma  äi'ia  est'  assa  Unna, 
Zurrutideddu  saiz    e  hinna. 

(Fledermaus,  Fledermaus,  dein  Vater  ist  in  Cagliari,  deine 
Mutter  sammelt  Holz,  Fledermaus  ohne  Federn.)  DdM. 

20g. 

N^mus  ngn  tgkkiäi  a  nnennu  "bikkgni, 
Ka  ne'nnu  hikkgni  äpiiä'  una  bref)^i, 
Kandu  dda  mülliäi,  fai  ssii  $^/, 
E  'nci  ddi  vürria  su  g.asillgni, 
Npms  ngn  tgkkiäi  a  nnennu  fjikkgni. 

(Niemand  rühre  Vetter  Picconi  an,  denn  Vetter  P.  hat  ein 
Schaf;  wenn  er  es  melkt,  so  schlägt  es  aus  und  schlägt  ihm  den 
Milcheimer  aus  der  Hand.)  DdM. 
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210. 

Sgna,  spna,  laun^dda, 
Si  np  spnas,  ti  'nci  g.^ttu  a  ß'uiitan^dda. 
A  ffuntan^dda  dy  arriii. 
Sgna,  sgna,  kgrii  miu. 
(Spiele,  spiele,  Flöte;  wenn  du  nicht  spielst,  werfe  ich  dich  in 
die  Quelle,  in  die  Bachquelle.     Spiele,  spiele,  mein  Herz.)     DdM. 

Dieses    Liedchen    singt    man,    bevor    man    die    Rohrflöte    zu 
spielen  beginnt. 

211. 

Pitiri  ^i^iri 

Tottorigii, 
Frasku  vrasku, 
labarashi, 
Tabarpi, 

Bessiminci  d^  gi. 
(Pfeffer,   Pfeffer,    Flaschenhals,    Flasche,    Tabaraskus,    Tabargi, 
nimm  mich  von  hier  weg). 

Was  mit  Tabarasku,  Tabargi  gemeint  ist,  ist  meinen  Gewährs- 
männern selbst  nicht  klar.  DdM. 

212. 

Allödda  sa  dis§dda 
Fiiygiida  e  bbasä^dda, 
Basit^dda  e  ffuygiida. 
Oh  gh,  peis  de  g.ciho! 
(Da  ist  die  Kleine,  die  grofse  und  kleine,    kleine  und  grofse; 
oh  oh,  Füfse  des  Hahns.)  DdM. 


III.   Namenlieder. 


213. 

Antypgu,  Antyogii, 

Unu  tizz  '<?  unu  grp^u, 

Unit  grgfju  e  umi  fjizzu, 

Unu  "barnm  de  sartizzii, 

Urne  fiarmu  de  mitstg'na  5 

A  pprangti  e  a  ccpia, 

A  ccfna  e  a  pprangti, 

Una  vitta  dy  ardngii, 

Ufia  vitta  de  limgni, 

Antyggii  äuvöni.  10 

(A.,  A.,  ein  Rabenschnabel  1,  einen  Raben  und  einen  Schnabel, 
einen  Zoll  Wurst  und  einen  Zoll  Filet  zum  Mittag-  und  Abendessen, 
zum  Abend-  und  Mittagessen,  eine  Schnitte  Apfelsine,  eine  Schnitte 
Zitrone,  A.,  Du  Vielfrars.)  DdM. 

214. 

Arrf(^a,  Arrgga, 
Pani  im  butt^ga, 
Pani  in  su  vörru, 
Arr^g_a  fjizziggrru. 

(Greca,  Greca,  Brot  im  Laden,  Brot  im  Ofen,  Greca,  Brot- 
kruste.) DdM. 

215. 

Efize'ddii  Efiziddu, 
Br^nii  nyc'ddu, 


^  Eine  Brotsorte. 
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B}-pni  nydu, 
Efizc'ddu  g_agau. 

(Efisio,  E.,  schwarzer  Wurm,  schneeweifser  Wurm,  besch.  .  .  . 
Efisio.)  DdM. 

216. 
Eraldu,  Eraldti,  , 

Nmii  pappis  kaldu, 
Kaldu  e  kkaulittu, 
Su  g^ulu  ke  unu  hdittu 

(E.  E.,  ifs  keine  Fleischbrühe,  Fleischbrühe  und  Kohl,  Der  A.  . . . 
wie  ein  Pfeifchen.)  DdM. 

217. 

Francisku    Vraficisku, 
Npm  pappis  in  diskwa 
In  diskwa  e  in-  fallen, 
Francisku,  past^ri. 

(F.  F.,  ifs  nicht  in  der  Schüssel,  in  der  Schüssel  und  im  Teller, 
F.,  Vielfrafs.)  DdM. 

218. 

Gudnni,  Gudnni, 
Motu  dessu  vämini, 
Motu  dess    arrisu, 
Guanni  grisu, 
Grisu  e  grisottii, 
Origas  de  böttu, 
Origas  de  gani, 
Guanni  margani. 

(G.,  G.,  gestorben  vor  Hunger,  gestorben  vor  Lachen,  G.,  Du 
grauer,  grauer  und  gräulicher,  mit  Ohren  wie  Schachteln,  mit  Hunds- 
ohren, G.,  du  Fuchs.)  DdM. 

219. 

Luisu  Luihi, 
hjgtirti  unu  ttisu, 
Unu  f}isu  dy  olia, 


55 

A  ffilla  äiia  holia 
Po  dda  sposai 
E  ddl  vai  vai 
Unit  vülizeddu 
Nye'ddu  nycddu 

(L.,  L.,  verschlucke  einen  Kern,  einen  Olivenkern;  deine 
Tochter  möchte  ich,  um  sie  zu  heiraten  und  ihr  einen  ganz 
schwarzen  Sohn  gebären  zu  lassen.)  DdM. 

220. 

Afarcellu  Marcellii, 
Arrikkiu  ke  Mere'llu, 
Ke  Mer§llu  arrikku, 
Komptti  unu  burriku, 
Kovi^nti  unu  bastyölu, 
Marccllu  Maryglu. 

(M.,  M.,  reich  wie  Merello,  wie  Merello  reich,  wie  ein  Grautier, 
wie  ein  Esel,  M.  du  Schlaukopf.)  DdM. 

221. 

Maria  Maria, 
Unu  "bisH  dy  oli'a, 
Unu  f)isu  de  f)ai)assa, 
Mamma  düa  ^  bbag_dssa. 

(M.,  M.,  einen  Olivenkern,  einen  Traubenkern,  Deine  Mutter 
ist  eine  H )  DJM. 

222. 

Raffy^li,  Raffy^U, 
Pptis  SU  v^li, 
Su  v^li  bog.du, 
Raffy^li  gag.au. 

(R.  R.,    Du    hast   Galle,   ausgetretene    Galle,    besch R.) 

DdM. 

223. 

Simgni  Simgni, 
Pappa  limgni, 
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Limoni  e  ppani, 
Fillu  de  imu  gani, 
Fillu  de  Jüiu   tmdti, 
Sil  stampu  dessti  g.itlii 
Pqtas  viannu, 
K'as  lentii  dannu. 

224. 

Villgrya,    Vitlqrya, 
Ngvi  pappis  cikörya, 
Cikgrya  e  ambiilazza. 
Sil  g_ulu  5-.'  wia  vogazza. 


Lexikalischer  Anhang. 


a   I,  I    Fragepartikel,    =  aut;    s.  Meyer-Lübke,    Alllog.,    p.  4 — 5 

und  Ro7}i.  Gr.  III,  p.  557. 
akkunnolaisi  72,  4  sich  etwas  merken;   zu  log.  annolare,   nuor.  annot- 

lare    , schauen'    {annöllaäi   iss'  ispriku    ,sieh    in    den  Spiegel'); 

neben  log.  annoäilare  =  *agnotare  (s.  Meyer-Lübke,  Etym. 

Wlb.  289),  also  =  *ad  -}-  cognotare. 
apittdu  34,  4   gefleckt,  mit  Flecken   (im  Gesicht);  zu  gulla  ,Tropfen', 

dann  .Flecken'. 
antmi  34,  2  =  vantau,  zur  Verstärkung  von  hc'llii 
appasgrga   115,  2    eine    bes.   Art    von    Traube   =  camp,  appesörga 

appresörga,  nwor.  presörya  zu  appesu. 
arrallai  15,  i    schreien  (cf.  Porru,    s.v.),    mit   \\..  ragUare  ^*\2i%\x- 

lare,  *rag'lare  (mit  ^7  «<  //  wie  Lautlehre,  §  147). 
arren^g^a    arren^g.a  52,  4;  fai  '^  ^    zur  Verspottung  eines  anderen 

mit    dem  Zeigefinger   der  rechten  Hand  über  den  der  linken 

Hand  streichen;    etsch  etsch  machen  (ital.  far  lima  limd)',  zu 

arreneßiisl  zornig  werden  ==  renegare. 
arrim    arrima  [kdlaä'  00  no)    114,  2  langsam,    zu  arrimai  ^=.  &y>-  cat. 

arrimar  (s.  Porru). 
asselyai  138,  2  beruhigen. 
hahhaygla    105,  i   Marienkäfer  (Coccinella);    gehört  zu  den  mit  hah- 

bob-  beginnenden  Namen    von  Insekten   und   kleinen  Tieren; 

s.  Arch.  Stör.  Sa.  III  (1907),  p.  412. 
bamba   179,  2   [dda  vai  bbamha)  es  gelingt  dir  nicht;    fem.  des  Adj. 

bambu  dumm;  wörtl.   „Du  machst  sie  (d.  h.  die  Sache)  dumm". 
kaldu  216,2  Fleischbrühe  =  span.  caldo. 

kastyai  100,  4  in  der  ursprünglichen  selteneren  ßed.   „behalten". 
korgna  43,  2   Hügel,  im  Condaghe  di  Salvenor,  ed.  di  Tucci:   „lugar 

llamado    sa    Corojia    Manna''-,    2;     ^^corona    alba'-'-,    6;    vgl.    die 

Abi.  koröngu    ,masso,    sasso    grosjo    radicato    in    terra'    (bes. 
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häufig  als  Flurnamen;  so  heifst  z,  B.  ein  konischer  Berg  bei 
Jerzu);  und  vgl.  meglen.  koruna:  „So  findet  sich  eine  Viertel- 
stunde von  Ljumnitsa  nach  Norden  zu  eine  länglich  runde 
Hochfläche  „Koruna"  geheifsen,  die  fast  senkrecht  abfallend, 
eine  natürliche  Festung  bildet"  (Weigand,  Vlacho- Meglen, 
p.  XXI). 

krazzas  49,  i  bezeichnet  wie  orgosol.  ^drjjas  (s.  Salvioni,  Ä^ofe  dl 
Imgua  sarda,  Nr.  ig;  Wagner,  Zcitschr.  f.  rom.  Phil.  XXXIV 
(1910),  478)  die  Gamaschen  aus  schwarzem  Orbace,  die  die 
Sarden  über  den  Schuhen  um  die  Beine  geschnürt  tragen; 
=■  *calcea. 

h'ikhiru  68,  4  bedeutet  nicht  nur  „Gipfel",  sondern  auch  „Scheitel, 
Hinterkopf",  immer  in  kukkiir'  ispiUäii  , Kahlkopf. 

cuccii  203,  2;  a?idai  a  00   oder  a  ciiccui  Spazierengehen   (Kiriderwort). 

ddgi  14,  4  dort,  =  acpd.  lloi.  Carte  volg.  II,  i;  illoi  ibd.  VI,  3,  4,  u. 
s.  Guarnerio,  Änt.  camp.  §  75  (p.  216)  =  illoc  (cf.  Wagner, 
Rev.  de  dial.  rom.YN  (19 12),  p.  139). 

dgmudessu  vumu  182,  i  der  eigentlich  sardische  Ausdruck  für  „Küche". 

feriri  197,  4  schlagen  =  ferire. 

ß.a  145,  2  Streifen  =  via. 

fglla  de  santa  Maria  57,  i   Pflanze  ,menta  romana'. 

fuygiiäii   212,  3,  auch  log.  =^ /t{7idtiäu  hoch,  tief. 

galydzzu  52,  i;  51,  i,  nur  mit  ciziri  gebräuchlich;  bezeichnet  die 
auf  Sand  gerösteten  Erbsen,  die  bei  allen  Festen  feilgeboten 
werden. 

impromittiri  190,  4  versprechen,  wie  altital.  impromettere  und  altspan. 
emprometer  (z.  B.  Rouanet,  Autos  I,  p.  419,  v.  324). 

istu  77,  I   Ausruf,  um  Katzen,  Hunde  usw.  zu  verjagen. 

linneria  28,  2   statt  des  üblichen  lingeria. 

Iglla  22,  i  ,loggiato,  portico,  tettoia'  bezeichnet  vor  allem  die  ge- 
wölbten off"enen  Verkaufslokale,  die  alle  Landkirchen  in 
Sardinien  umgeben,  sie  werden  nur  bei  Gelegenheit  der 
Landfeste  benutzt.  Im  logud.  Gebiete  heilst  man  sie  kiwihessta 
(von  *conversu). 

makkulai  207,  3  zerquetschen,  zu  *maccare  (INIeyer-Lübke,  Et. 
Wth.  Nr.  5196). 

mallareddu  82,  i  eine  Art  Nockerln,  die  man  im  Carapidano  ifst; 
cagliarit.  malloreddu,  von  mir  [Zcitschr. /.  rom.  Phil.  ^'KSAl 
(190S),  p.  362)  mit  dem  malleolus  der  Glossen  identifiziert. 
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marriu  2,  4,  auch  smarriii  , mager',  schon  von  Porru  als  cat.  marrit 
erkannt. 

inemm^i  204,  l    Kinderwort  für  breh§i  , Schaf. 

mhjka   173,4  u.  ö.  männliches  Glied;  s.  Lautlehre  S.  12. 

mgri  [pO'^de)  8g,  3  wegen,  aus  s'  amgri  (cf.  Salvioni,  Arch.  Stör. 
Sa.  Y  (igog),  p.  212,  Nr.  3  und  lucch.  am/nu  {perr^)  ,in 
causa',  Salvioni,  Arch.  glott.  it.  XVI,  42g;  andalus.  und 
araerik.-span.   (Cuba)  por  tnor  de  ,por  causa  de'. 

must^na  213,  5  , Schweinsfilet',  sonst  must§la  (cf.  Salvioni,  Note  dt 
lingua  sarda,  Nr.  125). 

npms  61,  3;   20g,  I   niemand;  log.  n^mos. 

nennu  20g,  l   Kinderwort  für  , Vetter'. 

nont^sta  45,3;  go,  i;  gi,  i;  g2,  i  (C.)  , heute  abend';  neben  nott^sta. 

gi  211,6  abgekürzt  für  t'nngi  ,hier'. 

pibi'ri  172,  3  ,Pfefter',  dann  aber  oft,  wie  hier,  im  Sinne  von 
„Geilheit"   gebraucht;  ebenso  piliin'iäic  ,geil'. 

pill^dda  180,  4  männliches  Glied;  zw.  pillgni  (cf.  iLuccello,  span.  päj'aro, 
polla). 

piringinu  6g,  2   kleine,  schlechte  Birne;  auch  \og.  pin'nzinu. 

pisaccu   202,  II    Pisse. 

pro'bpstu   155,  I   wurde  mir  als   „avanguardia"   erklärt. 

shelyai  138,  4  verwirren. 

shgddiri  82,  3  neben  shoddyäi  , entwirren,  befreien'. 

skomai  66,  2   abgrasen,  die  Spitzen  {kginas)  abschneiden. 

sessu  188,  4  weibliche  Scham:  sexus;  vgl.  hiezu  judenspan.  seso 
,pudeur  de  la  femme';  Subak,  Zeit  sehr.  f.  rom.  Phil.  XXX 
(igo6),  p.  172  und  eine  Stelle  in  der  Calandria  Bibbiena's, 

m,  17: 

Fannio:  Ermafroditi  sono  quelli  che  hanno  l'  uno  e  1'  altro 
sesso. 
Rufio:  Ed  e  Lidio  uno  di  quelli? 
Fannio:  Si,  dico. 
Ruffo:  Ed  ha  il  sesso  da  donna  e  la  radice  d'  uomo? 
setyii    185,  4    Geschmack;    auch    asse't(t)yu    zu    assettyai    ,assettare, 

accomodare'. 
Seil   iio,  i;  sa  Spi  in  Cagliari  Name  der  Kathedrale  =  cat.  j^?a 
siriniku  8g,  2  Mantel,  den  man  abends  anzieht;  in  Cagliari:  serenikku, 
zu    serc'nu    , Abendtau';    cf.  span.  sereiiero,    cat.  serener    ,manto 
pera  abrigarse  de  la  humidat  de  la  serena'. 
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sprama  4g,  3   starker  Schrecken, 

s^äa   103,  4;   104,  3  Nachricht  {veraltetes  Wort). 

seäai  62,  4  unterscheiden. 

seiti  202,  10  aufser,  =  exceptis  (Salvioni,    Note    di  lingua  sarda 

setzt  das  Wort  =  excepte;   aber  das  geschlossene  e  spricht 

für  exceptis). 
sitm'ngu   104,  3   Schwindelanfall. 
sundai    171,  4    neben    Inndiri   den  Boden    ausbrechen;    =:  *ex  -j- 

fundare  mit  dem  Übergang  von  sf-  >  s,  s.  Lauil.  §  45  und 

vgl.    sig.ai   .Feigen    abnehmen'    (Domus  de  Maria)  =  *ex  -j- 

fic  +  ^re. 
takkeddu   200,  3,  dasselbe  wie  takk^dda  =  stampu  pitikkii  ,Loch'. 
tiria  74,  2  eine  ginsterartige  Pflanze  (Spartium  lanigerum). 
tgpi  200,  3  Maus;  volkstümlich  =  Klitoris. 
trayk§ra   199,  4,  fem.  zu  traykeri  „geil". 
tressu   188,  2  quer,  =  traversu. 
trikki — trdkkis,   pl.,   71,  2   Feuerwerkkörper,  Frosch;  =  spa.n. /ri(p(i- 

traque  ,eine  Art  Raketen'. 
trigiis   120,  2    {trigus    a    itrigus    schrittweise)    zu  trigai   , zögern*  = 

cat.  trigar. 
trhjka   174,  2;    193,  i    ein  Kartenspiel   (tresette);  =  span.  cat.  trmca 

Kleeblatt. 
troddyai^  trgddiri  \Z\,  i\;    193,4;  trgddyu  194,  4  furzen,  Furz;  gehört 

jedenfalls  zu  altital.  iridlare  (Dante,  Inf.  XXVIII,  24). 
tuvgni  213,  5  Vielesser. 

verenada   195,  5   (in  Pausa:  ferenadd)   doch  wohl  =  avvelenata. 
zikkfddu  202,  10    Schluck,    neben    azzikkcddu,    zikkii\    log.  iikku',    cf. 

Jud,  Rom.  XXXVII  (1908),  p.  463. 
zikkidia,  zikkiria  61,  2  eine  Pflanze,  Dill  {aneto). 
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